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; Polizeiliche Aufforderung. 

Um der, durch das Amtsblatt der hieſtgen Königl. Regierung unterm 26ſten v. Mts. Seite 230 und 231 
bekannt gemachten hohen Miniſterial⸗Verordnung vom 7ten deſſelben Monats, wegen Anwendung der Amneſtie 
auf die, ohne Erlaubniß aus dem Koͤnigreiche Sachſen in die dieſſeitigen Staaten uͤbergetretenen, Perſonen, moͤg⸗ 
lichſt vollſtaͤndige und genuͤgende Folge zu geben, werden ſaͤmmtliche dermalen in der hieſigen Stadt ſich aufhal⸗ 
tende Königl. Saͤchſiſche Unterthanen, welche vor dem Tage des unterm 10. Febr. 1831 abgeſchloſſenen Bundes 
Kattel's ihr Vaterland, ſei es um ſich dem Militairdienſte zu entziehen oder ſonſt ohne Erlaubniß verlaſſen haben, 
und gegenwärtig entweder eine ſtrafloſe Ruͤckkehr in ihre Heimath oder ihre beftändige Niederlaffung in den dies, 
ſeitigen Staaten, in beiden Fällen unbeſchadet ihres Vermoͤgensbeſitzes, ausgewirkt zu ſehen wunſchen, — hierdurch 
aufgefordert: ihre diesfaͤlligen Geſuche unverzüglich, jedenfalls aber innerhalb des gegenwärtigen Jahres, 
bei ſonſtigem Verluſte der Amneſtie, bei der unterzeichneten Verwaltung entweder ſchriſt'ich einzureichen 
‚oder während der gewöhnlichen Amtsſtunden im hieſigen Fremden Amte zum Protokoll zu geben, und hiernachſt 
weiter erforderliche Belehrung und eventualiter den Betrieb ihrer diesfaͤlligen Angelegenheit im vorſchriſtsmaͤbigen 
Wege zu gewärtigen. Breslau den 11. Juli 1833. 5 Narr 

Koͤnigliches Polizeis Präfidium. Heinke. 


N Bekanntmachung. 
Bei der am 1 tten d. M. erfolgten 12ten Verlooſung der über das Kapital des hieſigen vorſtädtiſchen Ber 
lagerungsſchadens ausgeſtellten Beſcheinigungen ſind folgende Nummern derſelben, naͤmlich: 
2 10 26 53 65. 95 113 136 150 163 194 218 245 246 306 309 331 346 354 356 369 303 
415 417 418 436 445 454 489 513 523 531 541 638 657 668 670 735 740 823 845 St” 
872 873 898 899 919 943 957 962 991 998 1009 1021 1028 1034 und 1035, 5 5 
geßdgen worden. x \ 


Demnach fordern wir die Inhaber diefer Beſcheinigungen hierdurch auf: ſich von Montags den 22ſten d. M. 
dis Montags den 19ten k. M., mit Ausnahme der Sonntage, Vormittags von 9—12 Uhr im Amtegelaſſe der 
Servis, Deputation bei dem Rendanten Meißner zu melden und die ihnen gebuͤhrenden Summen, gegen Ruck, 
gabe der quittirten Beſcheinigungen in Empfang zu nehmen. Da übrigens bei der Ziehung der Nummer 1028 
deren Be cheinigung auf eine Summe von 4191 Nthlr. lautet, nur noch 726 Neblr. bereit lagen; ſo wird nach 
9. 12 des Regulativs über die Verauͤtigung des bieſigen vorſtaͤdtiſchen Belagerungsſchadens, dem Praͤſentanten 
der diesfaͤlligen Beſcheinigung das letzt erwähnte Quantum gegen Quittung gezahlt und uͤder die Unterſchieds - 
umme per 3465 Nthlr. eine neue Beſcheinigung ibm ausgehändigt werden. 
PR Hierbei erinnern wir zugleich die Beſitzer der bereits früher gezogenen, aber bisher noch nicht präfentirten 
birals, Beſcheinigungcu No. 360 664 und Ro. 880 an deren nachträgliche Präfentation.. - 
Breslau den 13. Juli 1833. . | 
Zum Magiſtrat hieſiger Haupt und Reſidenzſtadt 2 
\ ‘ verordnete 
2 Ober Burgermeiſter, Buͤrgetmeiſter und Stadträthe⸗ 


— 


a . 
Berlin, vom 24. Juli. — Des Könige Mafeſtät 
haben dem Prediger Schieferdecker zu Jeſerich, im 
Regierungs⸗Bezirk Potsdam, und dem bei der hie⸗ 
ſigen Univerität angeſtellten Regiſtrator Wernicke den 


rothen Adletorden vierter Klaſſe zu verleihen geruht. 


Se. Königliche Hoheit der Prinz Auguſt iſt am 
19ten d. M. Abends um 5 Uhr in Magdeburg einge⸗ 
troffen und im Gaſthofe zur Stadt London abgeſtiegen. 
Die Daͤſſeldorfer Zeitung enthält ein aus Antwerpener 
Blättern entnommenes Schreiben aus Aachen, wonach 
der Regierungsrath Steffens aus Aachen in Brüſſel 
Erkundigungen über die Eiſenbahn eingezogen hätte. 
Das Schreiben verſichert, daß ſich gleich von dem Augen; 
blick an, wo man die Gewißheit uͤber die Ausfuͤhrung 
der Bahn in Belgien habe, unter dem Schutze des 
Staats eine Actien-Geſellſchaft zur Anlegung der Bahn 
von der Grenze bis an den Phein bilden werde. 


R u ß la n . 
St. Petersburg, vom 16. Juli. — Das hohe 
Geburtsfeſt Ihrer Mojeftät der Kaiſerin wurde am vers 
gangenen Sonnabende in Peterhof auf das Glaͤnzendſte 


gefeiert. 


nur um die Illumination des Gartens zu ſehen, waren 


viele von den Bewohnern Petersburgs nad) Pete hof 


* 


gezogen und genoſſen des ſchoͤnen Feſtes in vollem 
Maaße. Se. Majeſcaͤt der Kaiſer, Ihre Majeftär die 
„Kaiferin und die ganze hohe Kaiſerl. Familie fuhren, 
von einem glaͤnzenden Gefolge begleitet, auf Linien durch 
die prachtvoll erleuchteten Alleen des Gartens mitten 
durch die zahlloſen Haufen des Volkes, das uͤberall her⸗ 
beiſtroͤmte, um feinen geliebten Monarchen und die Ruß⸗ 
land fo theure Heriſcherfamilie zu ſehen. 
Ihre Kaiſerl. Hoheit die Frau Großfuͤrſtin Helena 
Pawlowna iſt mit Ihren Kaiſerl. Hoheiten den jungen 
Großfuͤrſtinnen am Sten d. um 5 Uhr Morgens im ers 
wünſchteſten Wohlſeyn in Moskau eingetroffen. 


* 


Oe ſt erreich. 


Trieſt, vom 13. Juli. — Die Nord⸗Amerikaniſchen 
Fregatten United⸗States und Conſtellation von 54 und 
46 Kanonen ſind von Meſſina hier eingelaufen. 


Deut ſcchel an d. 


Muͤnchen, vom 16. Juli. — Bis zum taten 
d. M. waren hier für das Griechiſche Corps 460 Mann 
angeworben. Die ſaͤmmtliche Mannſchaft wird, wegen 
der in der Levante häufig ausbrechenden Blattern, neu 
geimpft. Auch in Nuͤrnberg hat die Werbung mit gus 
tem Erfolge degonnen. a 

Am Sonnabend um Mitternacht, wurde ein Offizier 
der hieſigen Garniſon, auf der Sendlinger Landſtraße, 
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Theils zur öffentlichen Maskerade, theils auch 


von mehrern Burſchen dergeſtalt angefallen, daß er ſchwer 
Einer der Ihr 


verwundet ins Lazareth gebracht wurde. 
ter, ein beurlaubter Soldat, wurde verhaftet. 


Würzburg, vom 18. Juli. — Se. Maſeſtaͤt unſer 
Allergnaͤdigſter König trafen geſtern Nachmittags gegen 
balb 4 Uhr im erwünſchteſten Wohlſeyn hier ein. Se. 
Majeftät hatten ſich alle Empfangs⸗Feierlichkeiten verbe 


ten und ſetzten heute Morgens die Reife über Kiſſingen 


nach Bruͤckenau fort. — Geſtern trafen ferner hier ein: 


Se. Durchlaucht der Staarcsminiſter Fuͤrſt von Oettin⸗ 
gen- Wallerſtein, Se. Excellenz der Miniſter Freiherr 
von Gieſe und der Ober⸗Studien⸗Rath, Freiherr von 
Mehrlein aus München, mit Gefolge, ſtiegen im Gaſt— 
baufe zum Baieriſchen Hofe ab und ſetzten heute ihre 
Reiſe weiter fort. a a 


Dresden, vom 16. Juli. — Vorigen Freitag hat 


Se. Koͤnigl. Hoheit der Herzog v. Lucea in der hieſigen 
Neuſtaͤdter Kirche beim Paſtor Dr. Schmalz nach ge⸗ 


haltener Beichte das heil. Abendmahl nach evangeliſchem 


Ritus empfangen. Auch deſſen erlauchte Schweſter 
(Gemahlin des Prinzen Max) ſoll als file Zeugin in 
der Kirche zugegen geweſen ſeyn. (Nuͤrnb. 3.) 


Hanau, vom 19. Juli. — Ihre Majeftät die Ks 
nigin von Batern kamen von Acchaffenburz und reiſten 
hier durch nach Frankfurt. — Se. Koͤnigl. Hoheit un 


fer Allerdurchlauchtigſter Kurfuͤrſt find geftern zur Freude 


aller hieſigen Einwohner auf dem Schloſſe Philippsruhe 
im erwuͤnſchten Wohlſeyn eingetroffen. Eine . 


tion der beiden Stadtraͤthe, im Namen der hieſigen 


Buͤrgerſchaft, hatte heute die Allerhoͤchſte Gnade, von 
Sr. Koͤnigl. Hoh. allerhuldreichſt aufgenommen zu wer⸗ 
den. Auch das allerunterthaͤnigſte Geſuch, daß unſer ger 
liebteſter Landesvater in der Folge ſtets in der Milte 


Hoͤchſt hrer Sie ſo innigſt verehrenden Unterthanen ver - 


weiten und dadurch fie begluͤcken moͤge, außerten Sich 
Allerhoͤchſtdieſelben in den Allerhuldvollſten Ausdrucken, 


ſo, daß zu erwarten ſteht, daß die Wuͤnſche getreuer 


Unterthanen erfuͤllt werden. 


ERDE RESTE EEE 

Frankfurt a. M., vom 16. Juli. — Noch immer 
iſt nichts Beſtümmtes über den Zuſammentritt der Bun⸗ 
des⸗Unterſtuͤtzungs-Kommiſſion bekannt; indeſſen iſt der 
als Preußiſcher Kommiſſarius in oͤffentlichen Blättern 
genannte-Kammergerichts» Director Eichmann bereits hier 
eingetroffen, und der Ankunft des Oeſterreichiſchen Be; 
vollmaͤchtigten ſieht man täglich entgegen. Uebermorgen 
wird, dem Vernehmen nach, wieder Sitzung der hohen 


Bundesverſammlung ſeyn. — In der letzten Sitzung 


unſerer geſetzgebenden Verſammlung iſt für die durch 
die Ereigniſſe des 3. April veranlaßten außerordentlichen 
Koſten, und zwar namentlich für die Unterſuchung und 
den Bau der Gefaͤngniſſe, ein Kredit von 50,000 Fl. 


bewilligt worden. Es iſt kaum zu begreifen, wie die 


durch die Ereigniſſe der letzten Zeit herbeigeführten 


aus derſelben holen, beeinträchtigt werden. 


glücklich vollendet und liegt wieder in Ladung. 


Mehrausgaben bisher haben beſtritten werden koͤnnen, 
ohne eine Anleihe zu machen. Man glaubt daher auch 
im Allgemeinen, daß ungeachtet der großen Huͤlfsmittel, 
welche Frankfurt zu Gebote ſtehen, dennoch eine Vers 
mebrung der Schuld — indeſſen eine ſehr unbedeutende — 
werde herbeigeführt werden. — In der geſetzgebenden 
Verſammlung ſollen auch bei Gelegenheit einer von dem 
Senate gemachten Mirtheilung uͤber die in Kurheſſen 
eingetretene. Zuruͤckfüh zung der Tranſitabgaben auf den 
frübern Fuß, die Verhoͤltniſſe unſerer Dorſſchaften, 
welche theils ganz als Enclaven behandelt, theils auf 
andere Weiſe durch Bezahlung des ganzen Durchgangs⸗ 
dolles fuͤr Alles, was ſie in die Stadt bringen, oder 
(Nuͤrnb. Z.) 


Vor einigen Tagen wäre es einem der verhafteten 

Studenten beinahe gelungen, zu entfliehen; die Wach⸗ 
ſamkeit des Gefangenwaͤrters und der Schildwache vers 
eitelte indeſſen ſein Vorhaben, und dieſer mißlungene 
Verſuch wird nun natürlich groͤßere Strenge der Be⸗ 
Hörde herbeiführen, welche ubrigens ſchon früher Com: 
munieationen nach Außen durch zugeſandte Eifriſchun⸗ 
gen u. ſ. w. entdeckt hatte. 
Die Unterſuchung geaen die Unterzeichner der bekann⸗ 
ten Proteſtatien für Preßfreiheit iſt aun dem ergange— 
nen Urtheile gemäß, wie man hört, wieder au das 
Polizeiamt abgegeben worden. . 


Unſer nach England gegangenes Schiff hat ſeine Fahrt 
Fort⸗ 
während treffen ſehr viele Fremde hier ein; alte Saft 


haͤuſer ſind überfüllt. 
JJ 

Paris, vom 16. Juli. — Während der bevorfte 
henden Abweſenheit des Königs wird der Herzog von 
Orleans die Hauptſtadt nicht verlaſſen und ſich erſt 
nach der Ruͤckkehr Sr. Majeſtaͤt nach dem Lager von 
Compiegne begeben. i N 

Der Jahrestag der Erſtuͤrmung der Baſtille iſt vor 
geſtern ohne die gefürchteten Unruhen vorübergegangen ; 
es hieß, die Republikaner wurden zur Feier dieſes Tages 
tin greßes Gaſtmahl in den Vendanges de Bourgogne 
veranſtalten, von dort unter dem Rufe: „Keine Baſtil⸗ 
len mehr!“ durch die Stadt ziehen und wenn dieſer 
Ruf bei dem Volke Anklang fände, an der Spitze deſ⸗ 
elben zu den Barrieren hinausziehen, um die an den 
Forts begonnenen. Arbeiten zu zerſtoren. Allein nichts 
von alle dem if geſchehen; das ſchoͤne Wetter hatte 
eine zahlloſe Menge ven Spaziergängern in den Gars 


ten der Tuilerleen, auf den Boulevards und vor die 


Barrieren gelockt, und die Ruhe wurde nirgends gestört. 

Die Regierung ſcheint den Plan, die Haupt ſtadt mit 
Ferts zu umgeben, noch nicht gänzlich aufgegeben zu 
‚Haben; wenigſtens meidet das Journal du Commerce, 


daß die in St. Denis in Garniſon ſtehenden Ange: 
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die Reiſe uͤber Baſel, 


neue Beftimmung, 


nieurs, nachdem fie ihre Arbeiten in der Umgegend Die: 
fer Stadt beendigt, jetzt damit beſchaͤftigt ſeyen, die 
Pläne zu den Forts, die im Weſten von Paris gebaut 
we den ſollen, an Ort und Stelle zu entwerfen; der 
Plan der Redoute bei Batignolles ſey bereits fertig, 
und die Arbeiten, fo wie die Lieferungen von Materta⸗ 
lien fuͤr dieſe Bauten, wurden nächftens in Entrepriſe 
gegeben werden. 


Uebermorgen ſoll die Griechiſche Anleihe in London, 
morgen hier ausgegeben werden. Vorläufig wird man 
erſt 40 Mill. ins Publikum bringen. Zu Paris allein 
hatten die Subſcriptionen dafuͤr ſchon 80 Mill., alſo 
etwa 4 bis 5 Mal ſo viel als man hier Boͤrſen kenne, 
betragen. a 


Säͤmmtliche hieſige Blätter enthalten heute die Nach⸗ 
richt von der Niederlage des Geſchwaders Dom Mir 
guels durch den Capitain Napier. N 


Das miniſterielle Journal de Paris widerſpricht der 
Behauptung der „Tribune“, daß der Marſchall Graf 
von Beurmont von Genf aus gemächlich ganz Frank 
reich durchreiſt habe, um ſich in Calais nach London 
einzuſchiffen; es bemerkt zugleich, daß der Marſchall 
Mainz und Holland gemacht 
habe. 

Eine geſtern hier eingegangene telegraphiſche Depeſche 
aus Toulon meldet die am I2ten daſelbſt erfolgte An⸗ 
kunft des Generals Bugeaud und ſeines Adjutanten 
auf der Ruͤckkehr von Palermo. An eben dieſem Tage 
ging auch die Fregatte Melpomene, die am Iten d. M. 
Liſſabon verlaſſen hatte, auf der Rhede von Toulon vor 
Anker. Am Bord derſelben hatte ſich die Cholera mit 
großer Heftigkeit gezeigt, dergeſtalt, daß ſchon vor der 
Abreiſe von Liſſabon 18 Leute dieſer Krankheit erlegen 
waren und 45 im dortigen Lazarethe hatten zurüuͤckaelaſ⸗ 
fen werden muͤſſen. Bei ihrer Ankunft in Toulon hatte 
ſie noch 33 Kranke am Bord, die im Cholera Lazarethe 
aufgenommen worden ſind. Von dieſen war jedoch bis 


zum tAten keiner geſtorben, vielmehr ſahen Alle ihrer 


Geneſung entgegen. 
Die große 


Marmortafel an dem Fußgeſtell, das auf 2 
dem Nevolutions- Plate für die Statue Ludwig XVI. 
beſtimmt war, iſt am 13ten abgenommen worden; an 
demſelben Fußgeſtell ſollen noch mehrere andere Veraͤn⸗ 
derungen vorgenommen werden, um daſſelbe für feine 
den Obelisken von Luxor zu tragen, 
geeignet zu machen. 5 

Das Zuchtpolizeiamt iſt oftmals Zeuge der luſtigſten 
Auftritte. Geſtern wurde eine Mad. Clement vorges 
fuͤhrt, die verhaftet war, weil fle Polizei Agenten inſul⸗ 
tirt haden ſollte. De jenige, welcher das Protokoll 
darüber aufgenommen hatte, wurde befragt, und erklärte, 
er koͤnne ſich in der That der Fakta nicht mehr erin⸗ 
nern, und wiſſe daher nichts gegen fie auszufagen. 
Frau Clement: „Das iſt ſchändlich, abſcheulich, ich bin 


I 


ſagt ja nichts aus, was gegen Sie gerichtet wäre.“ 
. Be tamen (heulend): „Es iſt eine Abſcheulichkeit 
ohne Gleichen, ein Complott, eine Verſchwoͤrung gegen 
mich arme Frau! Ich laͤugne Alles!“ Praͤſident: „Frau, 
fo Hört doch! Der Zeuge ſagt nichts gegen Euch aus!“ 
Frau Clement (in hoͤchſter Wuth): „O die Verbrecher, 
So dem Geſetz ins Angeſicht zu luͤgen! Ja ich habe 
es Euch geſagt wie ihr es verdient! Ich habe Euch 
darnach behandelt!” Der Polizei Agent: „Nichtsdeſto⸗ 
weniger, Herr Praͤſtdent, kann ich gegen dieſe Frau 
nichts ausſagen, ich beſiune mich nicht einmal ſie vers 
haftet zu haben.“ Frau Clement: „Ja, aber ich weiß 
es wohl, daß ich verhaftet wurde! O der Lugner! Der 
Abſcheuliche.“ Das Tribunal ſpricht endlich, da es ganz 
vergeblich iſt die Frau zum Schweigen und zum Hören 
zu bringen, ein Urtheil aus, wonach ſie freigeſprochen 
wird. Frau Clement: „Ich appellire, ich appellire!“ 
Praſident: „Ihr ſeyd ja freigeſprochen.“ Frau Ele, 
ment: „Nein ich appellire: So laſſe ich mich nicht 
unterdruͤcken!““ Der Huiſſier packt die Frau, Hält ſie 
mit beiden Armen ſeſt und ſchreit ihr ins Ohr: „Ihr 
ſeyd freigeſprochen, Ihr koͤnnt nach Hauſe gehen, koͤnnt 
Euch hinſcheren wo Ihr wollt, nur hier wollen wir 
Euch nicht länger haben.“ Frau Clement: „Iſt's moͤg⸗ 
lich! O gütiger Gott! O mein Herr Magiſtrat! Iſt es 
wirklich moglich!“ Die Frau ſchlaͤgt ein Kreuz, weint 
und lacht, umarmt drei Gevatterinnen, die in der 
Reihe der Zuſchauer ſtehen, und tanzt unter dem wie, 
derholten Ausruf: „Guͤtiger Himmel iſt es moͤglich!“ 
zur Thuͤr hinaus. 


England 


Parlaments Verhandlungen. Unterhaus. 
Sitzung vom 16. Juli. In der Vormittags, Sitzung 
wurden die Berathungen im Ausſchuſſe über die Oſtin⸗ 
diſche Bill fortgeſetzt, und dieſelbe bis zur 57ſten Klau⸗ 
ſel genehmigt. — Gleich nachdem am Nachmittag der 
Sprecher ſeinen Sitz eingenommen hatte, erhob ſich 
Herr Robinſon und brachte die Bekanntmachung zur 
Sprache, welche das auswärtige Amt hinſichtlich der 
Blokade Liſſabon's und der Portugieſiſchen Häfen auf 
Lloyds habe anſchlagen laſſen. Es ſey, ſagte er, allen 
Regeln zuwider, eine beabſichtig te Blokade auf dieſe 
Weiſe zur oͤffentlichen Kenntniß zu beingen; man pflege 
dies nie eher zu thun, bis die Blokade wirklich ſkatt⸗ 
finde. Unmoͤglich habe man ſchon, ſeit Wegnahme der 

Flotte Dom Miguels, eine Mittheilung von der Regent, 
Schaft in Porto erhalten konnen. Er koͤnne nicht um⸗ 
bin die Tapferkeit des Capitain Napier zu bewundern 
(Beifall); aber als Kaufmann muͤſſe er es bedauern, 
daß Brittiſche Offiziere und Matroſen an dem Kampfe 
Theil genommen hätten. (Oh, oh!) Schließlich ſtellte 
„um Vorlegung der auf dieſen 


der Redner den Antrag 
Gegenſtand bezuͤglichen Papiere. — Lord Althorp ent, 


unter Räuber gefallen!“ Der Ptaͤſtdent: „Der Zeuge 


die Miniſter wuͤrden ſich beeilen, 


* 


gegnete, er wiſſe nicht, oö die fragliche Bekanntmachung 
genau in der üblichen Form abgefaßt worden ſey, der 


Zweck derſelben ſey aber, die Brittiſchen Kaufleute zu 
warnen, und er begreife nicht, wie das ehrenwerthe Mit⸗ 
glied ſich daruͤber beklagen koͤnne. Mit Bezug auf eine 
andere Aeußerung des ehrenwerthen Mitgliedes muͤſſe 
er bemerken, daß die Brittiſchen Offiziere, welche an 
dem Kampfe Theil nahmen, dies auf eigene Gefahr thaͤ⸗ 
ten. Die Regierung koͤnne ein Tolches Unternchinen 
zwar nicht gut heißen, aber zu gleicher Zeit ſey es un⸗ 
moͤglich, die an den Tag gelegte Tapferkeit nicht zu be⸗ 
wundern. (Lauter Beifall.) Sir E. Codrington zollte 
ebenfalls der Tapferkeit des Capitain Napier ſeinen un⸗ 
getheilten Beifall, welche, wie er ſich aus druͤckte, den 
von allen Theilen ſo ſehnlichſt gewuͤnſchten Frieden Gets 
beifuͤhren wurde, denn er glaube in der That, daß in 
dem Augenblicke, wo er ſpreche, die Autorität der Donna 
Maria in Portugal anerkannt ſeyn würde. Er hoffe, 
fie als Königin von 
Portugal de facto anzuerkennen und dadurch dem Hans 
del eine große Wohlthat zu erzeigen. Herr Robinſon 
nahm hierauf feinen Antrag zuruck. — Herr Ruthven 
ſtellte hierauf ſeine bereits früher angekuͤndigte Reſolu⸗ 
tion, welche dahin lautete, daß die Reduction der 
Steuern und die Verminderung der öffentlichen Laſten 
durch alle nur moͤglichen Einſchraͤnkungen, Segenftände 
von uͤberwiegender Wichtigkeit wären, und daß es eine 
Maßregel der Gerechtigkeit gegen das die Steuern bezah⸗ 
lende Volk ſey, alle Sinefuren im ganzen 
Brittiſchen Reiche abzuſchaffen. Der Redner 
ſetzte in kurzen Worten die Nothwendigkeit einer ſolchen 
Maßregel auseinander und tadelte das Haus, daß es in 
dieſer Hinſicht bis jetzt die Hoffnungen des Volkes ge⸗ 
taͤuſcht habe. Herr Springs Rice ſuchte den Vorwurf 
zurückzuweiſen, daß die Miniſter, die bei Antritt 
des Amtes abgegebenen Verſprechungen der Sparſam⸗ 
keit und Einſchraͤnkung nicht erfüllt haͤtten. Es 
wären Erſparniſſe vorgenomhen worden, welche man 
noch vor wenig Jahren für unglaublich gehalten haben 
wuͤrde. Uebrigens dürften die ehrenwerthen Mitglieder, 
welche den Miniſtern ein zu langſames Fortſchreiten auf 
dem Wege der Einſchraͤnkungen vorwuͤrfen nicht vers 
geſſen, daß die Verwaltung welche ihnen vorangegangen 
ſey, bereits große Erſparniſſe in den Öffentlichen Ausga⸗ 
ben vorgenommen habe; (Hoͤrt.) und dadurch die Mit⸗ 
tel ihrer Nachfolger zu Erſparniſſen beſchraͤnkt hätten, 
Sir S. Whalley ſagte, die jetzige Verwaltung habe bei 
ihrem Eintritt die Außerfte Sparjamfeit verſpeochen und 
aus dieſem Grunde ſey ihr die eifrige Unterſtuͤtzung des 
Volkes zu Theil geworden. Es thue ihm leid, daß er 
den Miniſtern nicht dazu Gluck wuͤnſchen koͤnne, daß 
ſie die Erwartungen des Volkes in dieſer Hinſicht be⸗ 
friedigt hätten. Nichts habe die Minifter ſo populait 
gemacht, als ihre Angriffe auf die Penſions Lifte und 
ſeloſt in Bedus auf die Penſtons,Liſte hätten fie die 
Hoffnungen des ganzen Landes getaͤuſcht. 


Herr Hume 
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verſicherte, er habe niemals geſagt, daß die jetzige Res 
gierung keine Erſparniſſe vorgenommen hätte, im Ser 
gentheil, er habe ſtets zugegeben, daß große Erſparniſſe 
von ihr bewerkſtelligt worden; aber dennoch feyen dieſe 
den Beduͤrfniſſen und Wuͤnſchen des Volkes noch nicht 
genuͤgend. Auch waͤren die Staats⸗Rechnungen ſeit dem 
Jahre 1821 ſehr vereinfacht worden, ſo daß jeder ſich 
ſetzt darin orientiten koͤnne, mit Ausnahme derjenigen 
Summen, die auf ihrem Wege in die Schatzkammer 
einen Aufenthalt faͤnden; hoffentlich wuͤrde man die 
Rechnungen im Laufe des naͤchſten Jahres noch mehr 
vereinfachen. Leider aber muͤſſe er ſagen, daß nach allen 
vorgenommenen Erſparniſſen die Ausgaben noch immer 
auf derſelben Stufe ſtaͤnden, wo er ſie im Jahre 1821 
gefunden, als er ſich mit dieſer Angelegenheit zuerſt bes 
ſchaftigt babe. (Hört, Hört!) Der jetzige Minder Bes 
trag der ganzen Ausgabe: Summe rühre nur von der 
ſeitdem verringerten Schuldenlaſt her. (Nein, nein!) 
Der Redner ſuchte ſeine Behauptung durch Zahlen zu 
begründen und wies nach, daß die ganze Erſparniß des 
Jahres 1833 nur 100,000. Pfd. mehr betrage, als im 
Jahre 1820. (Hort!) Er gab jedoch zu, daß in der 
Zwiſchenzeit die Verhaͤltniſſe Großbrittanniens ſich ſo 
geftaltet hatten, daß alle Ausgaben bedeutender geworden 
wären, und daß deſſenungeachtet die vorige und noch 


mehr die jetzige Regierung alles Moͤgliche gethan, um 


die Laſten des Landes auf den Fuß von 1820 zuruͤckzu⸗ 
fuͤhren; namentlich habe das jetzige Miniſterium den 
großen Nutzen geſtiftet, daß es die Civil-Liſte reducirt 

und alle Staats⸗Ausgaben, mit Ausnahme etwa einer 
halben Million, der Kontrolle des Parlaments unterwor⸗ 
fen; es gebe jetzt kein Departement, von dem ſich das 
Haus nicht genau unterrichten koͤnne, und niemals habe 
man die Vorlegung von Rechnungen verweigert, wenn 
er im Unterhauſe darauf angetragen. Herr Hume erin⸗ 
nerte nun daran, daß er im Jahre 1821 eine Vermin⸗ 
derung der Ausgaben um 4,280,000 Pfd. vorgeſchlagen 
habe und jeden Zweig des Staatsdienſtes durchlaufen 
fey, indem er der Reihe nach gezeigt, wie dieſe Eins 
ſchränkung in den damaligen Etats zu bewirken geweſen 
wäre; aber dabei habe er es nicht etwa wollen bewen⸗ 
den laffen; das ſey nur der erſte Satz von dem gewes 
fen, was er zu Gunſten des Publikums verlange; fo 
wie er damals auf Abſchaffung der Abgaben von Lichten, 
Leder, Salz und Seife angetragen habe, die ſich auf 
3 Millionen belaufen und ſeitdem wirklich aufgehoben 
worden, ſo trage er jetzt, wo es ſich noch immer 
um die Erſparniß einer Million zu Gunſten des Volkes 
bandle, auf Abſchaffung der Haus- und Fenſterſteuer an, 
ogne ſich dadurch auf ein asderes Terrain zu verſetzen, 
denn eben ſo ungerecht wie jene Con umtionsſteuern ſeyen 
dieſe direkten Abgaben, weil es partielle und koſtſpielige 
Taxen wären, (Hoͤrt, hört!) Der Redner kam nun 
auf die Herabſetzung der Gehalte zu ſprechen und 
meinte, daß Pitt und Lord Sidmouth nur darum eine 


Erhoͤhung derſelben vorgeſchlagen hätten, weil der Geld⸗ 


Dienſte dafuͤr geleiſtet werden. 


werth damals ſo geſunken geweſen, daß die Beamten 
bei den fruͤheren Gehalten nicht mehr haͤtten beſtehen 
konnen. „Seit 1820 aber,“ fuhr er fort, „babe ich 
ſtets behauptet, daß, da wir zu den Zahlungen in baa⸗ 
rem Gelde zuruͤckgekehrt ſind und alſo das Metall wie⸗ 
der in ſeinen fruͤheren Werth eingeſetzt haben, auch die 
Beſoldungen der Staatsdiener wieder auf den früheren 
Fuß herabgeſetzt werden muͤßten. (Hoͤrt!) Es mag 
eine unangenehme Nothwendigkeit ſeyn, einen ſolchen 
Beſchluß zu faſſen; aber wie es für die Nothwendigkeit 
kein Geſetz giebt, ſo auch keine Grenzen. Zieht man 
aber bei der Beſteuerung des Landes die Veraͤnderung 
des Geldwerthes in Betracht, ſo hat das Land jetzt um 
ein Drittheil mehr Laſten zu tragen, als im Jahre 1820. 
Wenn z. B. die Abgaben in Getreide entrichtet werden 
ſollten, ſo wuͤrden ein Drittheil Quarters mehr erfor 
derlich ſeyn, als im Jahre 1820. (Hoͤrt!) Ich wuͤn⸗ 
ſche daher die Accife von allen Confumtions » Artikeln 
aufgehoben, ich wunſche die Zölle von allen rohen Stof 
fen abgeſchafft, weil diefe Zölle direkte Beſchraͤnkung n 
des Gewerbfleißes ſind; ich wuͤnſche alle Monopole, na⸗ 
mentiich das Korn⸗Monopol, getilgt zu ſehen, weil ich 
uͤberzeugt bin, daß das Land ſeine Laſten weit leichter 
wuͤrde tragen koͤnnen, wenn dieſe heilſamen Veraͤnde⸗ 
rungen vorgenommen wuͤrden. Endlich muß das Par⸗ 
lament uͤber jedes Gehalt, uͤber jede Penſion ein wach⸗ 
ſames Auge haben und keinen Heller von den Staats- 
Geldern verausgaben laſſen, wenn nicht dem Staate 
Ich behaupte gegen 
meinen ehrenwerthen Freund, daß alle Sinekuren aufge⸗ 
geben werden muͤſſen; ich behaupte auch, daß das jetzige 
Parlament ein Recht hat, die Penſionen zuruͤckzuneh⸗ 
men, welche von einem fruͤheren Parlament bewilligt 
wurden. (Großer Beifall.) Sollte ich oder ſollte irgend 
ein Parlaments⸗Mitglied ſich berufen glauben, Bittwen 
und Mairen das ihrige du rauben und ihre Betten wer 
gen Nichtzahlung der direkten Steuern verkaufen zu 
laſſen, damit der Ertrag dieſer Steuern, ja, ich moͤchte 
ſagen dieſer Pfaͤndung, zu Penſionen und Sinekuren 
fuͤr Reiche und Wohlhabende verwendet werde? (An⸗ 
haltender Beiſoll.) Ich proteſtire gegen eine ſolche 
Doktrin, die eben ſo ungereimt als ungerecht 5 Die 
Zeit ſchreitet ſchnell vorwärts; und es muß ſogleich eine 
Unterſuchung der Verhaͤltniſſe, unter welchen eine jede 
Penſion und Sinekure bewilligt worden, vorgenommen 
werden. (Beifall.) Ich wuͤrde kein treuer Haushalter 
des Volks ſeyn, wenn ich mich durch irgend einen Ber 
weggrund abhalten ließe, eine ſolche Unterſuchung anzus 
ſtellen. Ich kuͤmmere mich nicht um den Nang der Bes 
theiligten; je hoͤher ſie ſtehen, um deſto ſtrenger muß 
die Unterſuchung ſeyn; je mehr Mittel ihnen zu Gebote 
ſtehen, um deſto weniger darf auf ihre Klagen und Be⸗ 
ſchwerden Ruͤckſicht genommen werden. Das Haus wird 
ſich wahrlich großer Verantwortlichkeit ausſetzen, wenn 
es dieſe Seſſion verſtreichen läßt, ohne dieſen Gegen“ 
ſtand zu unterſuchen. Hoffentlich wird es in der 


U 


nächſten Seſſion mehr Achtung vor den Rechten des 
Volks zeigen und ſich weder durch falſches Zartgefuͤhl 
noch durch Raͤckſichten für hochgeſtellte Individuen des 
wegen laſſen, zu ungehörigen Bewilligungen früherer 
Parlamente feine Zuſtimmung zu geben. (Hört!) Die 
Abſtimmung ergab folgendes Reſultat: Ber 

90 Stimmen. 
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Fuͤr Herrn Ruthven Antrag 
Gegen denſelben 


Majoritaͤt gegen die Miniſter 9 Stimmen. 
Nach Verhandlung einiger Gegenſtaͤn ze von oͤrtlichem 
Intereſſe vertagte ſich das Haus um 2 Uhr. 


London, vom 17. Juli. — Am taten gab Lord 
Palmerſton den Fürften Talleyrand und Eſterhazy, dem 
Baron Verſtolk van Soelen und mehreren anderen 
fremden Geſandten ein diplomatiſches Diner. 

Die Times bemerkt über die geſtrige Abſtimmung 
im Unterhauſe hinſichtlich des Vorſchlages uber die 
Sinekuren: „Herr Ruthven wunderte ſich gewiß mehr 
als ſonſt irgend Jemand uͤber die Annahme ſeines An⸗ 
trages; denn obgleich derſelbe als ein abſtrakter Vor— 
ſchlag von keinem unabhaͤngigen Mitgliede angefochten 
werden konnte, ſo iſt doch die Annahme deſſelben, da 
die Regierung ſich widerſetzte und es zur Abſtimmung 
trieb, nur der Nachlaſſigkeit der Miniſter zuzuſchreiben. 
Das Haus beſtand nur aus 171 Mitgliedern, alſo aus 
wenig mehr als einem Viertel der ganzen Anzahl, und 
der Beſchluß ward mit 90 gegen 81 Stimmen ange; 
nommen. Dies iſt, um das Gelindeſte zu ſagen, eine 
ſehr luͤderliche Art, die Geſchaͤfte zu betreiben. Ein fo 
ſorgloſes Verfahren, nach ſo haͤufigen Warnungen, 
muß dem Charakter und dem Anſehen der Regzerung 
Schaden thun. f 

Dem Courier zufolge, haͤtten ſich in Algarbien be⸗ 
reits an 6000 Mann Truppen für die Sache der Koͤ⸗ 
nigin Donna Maria erklärt, und es wuͤrden ſich daher 
die Streitkräfte des Grafen Billaflor jetzt auf faſt 
8000 Mann belaufen. 5 


re 


Niederlande. 


Aus dem Haag, vom 17. Juli. — Der Koͤnig 
iſt geſtern fruͤh mit dem Prenzen Friedrich von hier 
"über Tilburg nach dem Lager abgereiſt. Im Gefolge 
Sr. Majeſtaͤt befinden ſich der Ober Stallmeifter Graf 
Duchatel und die Adſutanten Omphal und Bronkhorſt. 

Se. Koͤnigl. Hoheit der Prinz Karl von Preußen 
wird taͤglich hier erwartet. \ 

Der von feiner Reife durch Italien hierher zurück 
gekehrte Baron Falck, zuletzt dieffeitiger Geſandter in 
London, hat in der Nähe der hieſigen Reſidenz ein 
kandhaus bezogen. 5 

„ Der inte imiſtiſch mit dem Portefeuille der auswͤr⸗ 
tigen Angelegenheiten beauftragte Baron van Zuylen 
bat bisher ſaſt taglich mit dem Könige gearbeitet. 

a * 
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TCC i 
Brüſſel, vom 17. Juli. — Der General v. Hane 
bat den Befehl erhalten, gleich nach erfolater Entbins 
dung der Koͤnigin, der man 
Coucter nach Paris abzugehen, um der dortigen Königl. 
Familie dieſe Nachricht zu uͤberbringen. He 0 
tellerie wird in gleicher Abſicht unverzüglich 
abgehen. 

Die hieſigen Blaͤtter melden, daß die Belgiſche Re / 
gierung den von den Hollaͤndiſchen und Belgiſchen Kom: 
miſſarien verabredeten Entwurf hinſichtlich der Verbin⸗ 
dung Maſtriches mit Holland verworfen habe, indem fie 
ſich zuvörderſt überzeugen wolle, ob die Schifffahrt auf 
der Maas auch wicklich dis zur Muͤndung des Fluſſes 
75 ſey, und zu dieſem Zweck ein Fahrzeug ausrüͤſten 
affe. 

Der Großbrittanniſche Geſandte am Koͤnigl. Preußi⸗ 
ſchen Hofe, Lord Minto, iſt auf feiner Reiſe von Der 
kin nach London durch Luͤttich gekommen. 


Sch wei z. N 


Zürich, vom 15. Juli. — Man ſpricht von be⸗ 
vorſtehender Losſagung des Bezirks Pfaͤffikon und des 
Waͤggi⸗Thals von Auffer » Schwyz und ihrer Wieder⸗ 
vereinigung mit Alt⸗Schwyz. 
am loten d. M. einige Burger (man ſagt 60) das 
Anſuchen geſtellt haben, Bezirks ⸗Landsgemeinden auf 
Morgens anzuſetzen, um ſich wieder an das alte Land 
anzuſchließen. 

Baſel, vom 16. Juli. — Die ieſige Zeitung ent 
hält Folgendes: „unſere Gegner As 5 e 
zu behaupten: nur die ſechs Sarner-Stände ſeyen dem 


ſtuͤndlich entgegenſteht, als 


Herr v. Lage⸗ 
nach Koburg 


Auch in Kußnacht ſollen 


Bund wirklich abgeneigt, obgleich ſich die oberſten Be⸗ 


hoͤrden von Teſſin und Waadt, das Volk von Appenzell 
und Zug eben fo kräftig dagegen ausgeſprochen haben. 
In Glarus und Graubündten warten die meiften Ges 
meinden nur auf die Gelegenheit, ſich im gleichen Sinne 
auszudrucken. Aargau und Schaffhauſen haben den 
Beſchluß weislich aufgeſchoben. Freiburg will das Volk 
nicht einmal fragen; in Luzern und Solothurn, wo 
man das Helvetiſche Projekt mit Abweſenden erſtuͤrmen 
wollte, erlitt es die ſchmählichſte Niederlage, und in 
den Kantonen Bern und Zuͤrich wuͤrde es nicht beſſer 
gehen. Wo iſt denn das Volk, das den neuen Bund 
ſehnſüchtig verlangt? Wir ſuchen es ſeit zwei Jahren 
vergebens, ohne Zweifel, weil es ahweſend iſt.“ 


ä 
Rom, vom 11. Zul. — Das Diario din 
meldet nach einem Privatſchreiben 3 
25. Juni: „Ein aus Goletta kommendes Schiff hat 


die Nachricht mitgebracht, daß in Tunis ein 2 nd 
ausgebrochen iſt, in welchem der Bey von ee 1 — 
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in der Regierung folgenden abgeſetzt, nach Einigen ſogar 
ermordet worden iſt.“ 


Pariſer Blätter melden aus Ankona vom sten 
Juni: „Geſtern Abend iſt der General Cubiéres mit 
ſeiner Familie von Non hier angekommen; einige Pers 
ſonen verſichern, daß er nach abgehaltener Revue über 
die 1500. Mann des 66ſten Regiments nach Frankreich 
Furuͤckkehren und durch einen Diviſions Genreal erſetzt 
werden wird, welchem man das Kommando Über zwei 

egimenter geben wird. Die Gemahlin des Generals 
hat in Rom die Ehre gehabt, Sr. Heiligkeit auf einem 
Spaziergange in einem der Paͤpſtlichen Gaͤrten vorge⸗ 
ſtellt zu werden; der Papſt nahm fie ſehr guͤtig auf 
und überreichte ihr einen Strauß von auserleſenen 
Blumen.“ 


Mailand, vom 12. Juli. — Se. Majeſtät der 
Koͤnig von Baiern iſt heute unter dem Namen eines 
Grafen von Augsburg, von Genua kommend, hier eins 
getroffen. a N 

Unſere heutige Zeitung enthält eine Vorladung eines 
Gutsbeſitzers aus Angeta bei Como, welcher ſich ohne 
Paß und ohne Erlaubniß aus den K. K. Staaten ent: 
fernte, unter Androhung der durch das Ediet vom 
24. März feſtgeſetzten Strafen. Beſagtes Edict ent 
hält unter Anderm folgende Vorſchrüt: „Diejenigen 
Unterthanen, welche ſich ener ſolchen Abweſenheit 
ſchuldig machen, ohne ſich durch beſondere Umſtaͤnde, 


oder unfreiwillige Hinderniſſe der Ruͤckkehr entſchuldi⸗ 


gen zu koͤnnen, werden fuͤr das bloße Verbrechen der 
geſetzwidrigen Abweſenheit zu einer Buße von 5 bis 
50 Gulden verurtheilt, und wenn ihre Abweſenheit 
laͤnger als drei Monate dauern ſollte, wird die Strafe 
verdoppelt. Im Falle der Zahlungsfaͤhigkeit werden 
dieſelben zu 3 bis lätägiger Gefaͤngnißſtrafe verur⸗— 
theilt, welche durch ein bis zweimaliges Faſten (Hun, 
gern) jede Woche verſchaͤrft wird, wenn die Abweſen⸗ 
heit länger, a: drei Monate gedauert hat. (Frankf. J.) 


Die Nachrichten aus Piemont entwerfen immer noch 


ein trauriges Gemälde von dem Zuſtande dieſes Landes. 


Die Verhaftungen vermehren ſich, und ſie treffen die 
vornehmſten Perſonen. General Guillet iſt in den letz 
ten Tagen wieder nach Chambery gebracht worden; der 
Schluͤſſel ſeines Kerkers liegt un Palaſte in Verwah⸗ 
kung; man geht alle 8 oder 10 Stunden in denjelben. 
Man zähle unter den verhafteten oder flüchtigen. Per⸗ 
ſonen, ſowohl in Genua als in Piemont, viele Geiſt⸗ 
liche und Damen. Man verſichert, der Erzbiſchof von 
Genua und der Biſchof von Vereellt haben den Köniz 
beſchworen, die kompromittirten Perſonen aus ihren 
Kiechſprengeln durch die gewohnlichen Gerichtshoͤfe rich⸗ 
ten zu laſſen; allein dieſe Bute wurde abgejchlagen. 
Die Kriegs Commiſſion die in Genua fo viele Leute 
zum Tode ſchickt, wird von Hen. v. Maiſtre präſidirt, 
kommandirendem General der Diviſion. 5 


Griechenland. f 

Der Osservatore Triestino meldet aus Patras 
vom 4. Juni: „Nach dem Beſuche, den Koͤnig Otto 
mit den Mitgliedern der Regentschaft in Athen ges 
macht hat und von welchem er in den letzten Tagen 
des Mai nach Nauplia zuruͤckgekehrt iſt, ſcheint Athen 
zur Hauptſtadt von Griechenland beſtimmt worden zu 
ſeyn. Die Regierung wird eine regelmäßige Dampf, 
boot Fahrt von Korinth uͤber Patras nach Trieſt und 
von Korinth über Patras nach den Joniſchen Inſeln 
und Btindiſt einrichten und hat zu dieſem Behufe ber 
reits mit einem hieſigen Engliſchen Haufe wegen Liefe⸗ 
rung der Steinkohlen einen Kontrakt abgeſchloſſen. Die 
Depeſchen der Regierung koͤunen von Nauplia aus zu 
Lande in ſechs Stunden an Bord dieſer Dampſſchiffe 
befördert werden. Unterm 1. Juni wird aus Rumelien 
geſchrieben, daß, während Imin-Paſcha, der Weſir von 
Rumelien, auf Zeituni marichirte, um die beiden Tafil⸗ 
Bufi und Abdul Bei⸗Cochas, die im Solde des Par 
ſcha's von Aegypten ſtehen ſollen, anzugreifen, dieſe, 
zu rechter Zeit davon in Kenntniß geſetzt, ihte Stel⸗ 
lung ber Nachtzeit verließen, ſich auf entlegenen Wegen 
nach Arta begaden und dort die bekaunten Verwüſtun⸗ 
gen antichteten. Die Rebellen unter den Befehlen 
jener beiden Fuͤhrer belaufen ſich auf 4 bis 5000 Mann. 
Die Griechiſche Regierung hat einige Geſchuͤtze nach 
den Paͤſſen von Macrinoro geſandt, um fie vom Ein⸗ 
dringen in Griechenland abzuhalten; zu demielben Zwecke 
find einige Baieriſche und regelmäßige Griechiſche Trup⸗ 
pen an verſchiedenen Punkten der noͤrdlichen Grenze 
aufgeſtellt. Die beiden genannten Haͤuptlinge, die mit 
Zuruͤcklaſſung einer Garniſon Arta verlaſſen und ſich 
nach Prevoſa gewandt hatten, haben ſich, da es ihnen 
nicht gelang, letztere Stadt zu nehmen, mit allen ihren 
Truppen nach Peſta, einer vier Stunden von Arta 
gelegenen feſten Stellung, zuruͤckgezogen. Der Weſir 
hat noch nicht gewagt, ſie dort anzugreifen, da die 
Zahl der Rebellen ſich ſehr vermehrt hat und die von 
ihm erwarteten Verſtärkungen noch nicht zu ihm ge 
ſtoßen ſind.“ = r 
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Miscellen 

In Aachen brach am 17. Juli Abends gegen 8 / Uhr 
in dem Fabrikgebäude der Herren Gebrüder Thywiſſen, 
auf dem Gaßborn, ein ſo heſtiges Feuer aus, daß un⸗ 
geachtet der ſchnell herbeigeeilten Hülfe, leider der 
Flamme kein Einhalt mehr gethan werden konnte. Das 
ganze anſehnliche neue Gebäude iſt in der Zeit von 
einigen Stunden bis auf den Grund niedergebrannt, 
und ſelbſt ein Theil der Mauern eingeſtuͤrzt. Bei den 
nebenſtehenden Häufern, denen ſich das Feuer ebenfalls 
bereits mitgetheilt hatte, konnte man deſſelben noch Herr 
werden. Die Tuͤcher, welche in dem Magazin der Fa⸗ 
brik vorräthig lagen, find zum Gluck größtentheils ger 
tettet worden. 


In der Koͤlniſchen Zeitung vom 19ten d. M. 
lieſt man Folgendes: „Das jo eben erſchienene Afte 
Heft des 18ten Bandes vom Archiv für- das Ciril⸗ 
und Kriminal Recht der Koͤnigl. Preußiſchen Rhein 
Provinzen enthält eine tabellszi che Ueberſicht der bei 
dem Anklage Senat des Rhelgiſchen Appellations⸗Hofes 
ſeit dem 1. November 1822 bis dahin 1832 vorgekom, 
menen Verbrechen. Dieſe zehnjährige Ueberſicht iſt ſehr 
intereſſant, und ſpricht ſich die Redaetion am Schluſſe 
derſelben über die Wichtigkeit und den Nutzen der poli⸗ 
tiſchen Arithmetik aus; fie glaubt, durch- dieſe Tabelle 
Stoff und Gelegenheit zu geben, die Reſultate derſelben 
mit denen anderer Provinzen oder Länder, wo die Guͤl, 
tigkeit einer verſchiedenen. Straf „Geſetzgebung beſteht, 
vergleichen und die Urſachen der Verſchiedenheit erfor, 
ſchen zu konnen; fie bemerkt ferner: beſondere Aufmerk 


ſamkeit dürfte die in den letzten fünf Jahren ſteigende 


Vermehrung der Diebſtaͤhle verdienen, ſo wie daß in 
dieſem Zeitraume die Geſammt⸗Zahl der erkannten Ans 
klagen immer groͤßer und groͤßer geworden iſt. Nicht 
weniger beherzigenswerth duͤrfte ſeyn, daß im letzten 
Jahre der Ueberſicht (1831 — 1832) die betrügerifchen 
Bankerotte, die vorſätzliche Toͤdtung, reſp. deren Ver; 
ſuch und die Mißhandlung der Eltern auf die hoͤchſte 
Zahl geſtiegen find, waͤhrend ſich der Kindesmord bis 
auf die Zahl 1, und die in unferer fo aufgeregten Zeit 
anderwaͤrts gezeigte Rebellion in den Preußiſchen Rhein; 
Provinzen bis auf Null verminderte. Indem wir die 
Öffentliche Aufmeckſamkeit auf dieſe Punkte der in Frage 
ſtehenden Anwendung der politiſchen Arithmetik lenken, 
wuͤnſchen wir, daß die dargebotenen Materialien zur 
Aufloͤſung der Aufgabe benutzt werden moͤchten: Welche 
Urſachen den erheblichſten Einfluß auf die vor handene 


Vermehrung der Verbrechen gehabt haben, und wie 


dieſem Uebel am zweckmaͤßigſten geſteuert werden koͤnne? 


Aus Hildburghauſen wird berichtet: Der Graf 
Schoͤnborn hat den Trauungstag ſeines Sohnes mit 
der Gräfin zu Elz zu einem Freudentag für Viele ger 
macht. Er errichtete in Wieſentheid eine Verſorgungs⸗ 
Anſtalt für alte Perſonen aus ſeinen ſaͤmmtlichen Gi 
tern in Baiern, und ſchenkre der Anſtalt, außer Haus 


und Hausgeraͤth, noch 12,000 Gulden. f 
Aus Mainz wird berichtet: „Unſere Stadt vers 


ſchoͤnert ſich von Tag zu Tag. Durch rieſenfeſte Boll, 


werke nach Außen geſichert, bewaͤhrt ſich im Innern 
der Stadt ſeit einer Reihe von Jahren ein Baugeiſt, 
der Kunſt und Oeconomie gleich entſprechend. Neue 
oͤffentliche und Privatgebaͤude entſtehen; faſt in jeder 
Straße ſieht man fleißige Arbeiter mit Reubauten und 
Neparaturen beſchaͤftigt und fo ſcheint allmaͤlig das alte, 
graue Mainz ſich in jugendliches Gewand zu huͤllen. 
Betrachtet man die Neubauten und prachtvollen Repara⸗ 
turen des Doms im Innern und von außen, die ein 


ſach⸗ſchoͤne religſoͤſe Einrichtung der neuen evangeliſchen 
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Kirche — früher St. Johannes, Kirche, — das neu 
eingerichtete Juſtiz⸗Palais, das neue Theater, die zweck⸗ 
mäßige Errichtung der neuen Läden am Dome, unter 
den Privatgebaͤuden noch namentlich das neue Cloß⸗ 
mann'ſche Haus und den Gaſthof zum Rheinischen Hofe, 
deſſen Umfang immer noch vergrößert wird und viele 


andere neue Gebäude mehr, ſo finder man, außer dem 
Sorgfalt unſe⸗ 


Beweiſe von Wohlſtand, im Allgemeinen, 
ter Regierung und ſtaͤdtiſchen Behörden mit fordernden 
Buͤrgerſinne vereint. — Auch mehrere neue Militairge⸗ 
bäude verſchoͤnern unſere Vaterſtadt, 
Oeſterreichiſche Hauptwache am Flachsmarkt und die 
5 a e e auf dem Liebflauplatze, 
welche letzteren Placß man durch Baumpflanzung no 
mehr verſchoͤnern könnte, Dflanzung nach 
Der Edinburgh-Evening- Courant erzähle folgen⸗ 
bes Mähere über den bereits erwähnten Unglüdes 


— 


- 


darunter die K. K. 


fall: Vor einigen Tagen beluſtigten ſich einige Bü 


ger von Irvine (einem kleinen Schottiſchen n 
auf dem Fluſſe Garnock mit dem Scan 1 on 
auf einmal mitten im Waſſer einen Wirbel bemerk: 
ten und zugleich wahrnahmen, daß daſſelbe mit reißen⸗ 
der Gewalt in einen eben entſtandenen Schlund hinunter 
ſtuͤrze. Unter dem Fluß befanden ſich Steinkohlenminen, 


und die Männer beetlten ſich daher, die Anzeige von 
dem Ereignis zu machen. 


bereits vernommen, und ſuchten ſich ſchleunigſt zu r 

was gluͤcklicher Weiſe allen gelang, al e 
Waſſer bereits dis an den Hals ging. Der eindringen 
den Ueberſchwemmung konnte uͤbrigens auf keine Weiſe 
Einhalt gethan werden, 
der entſtandene Trichter durch einen fürchterlichen Erd- 
ſturz ſo erweitert, daß das untere Bette des Fluſſes ſo⸗ 
gleich trocken gelegt wurde, und alles Waſſer blos in 
die Oeffnung ſtroͤmte. 
Kahne den Fluß herabfuhren, entgisgen beinahe nur 
durch ein Wunder dem Schickſale „in den ſchrecklichen 
Abgrund mit hinuntergeriſſen zu werden. Sie ſprangen 
ſchnell aus dem Boote, und einen Augenblick ſpaͤter 
hatte der gaͤhnende Schlund das kleine Fahrzeug ſchon 


verſchlungen. In Kurzem waren nun alle auf mehrere 
Meilen ſich erſtreckende Minen mit Waſſer angefuͤllt; 
ehe dies aber vollſtaͤndig ge chehen war, brach die da⸗ 


durch zuſammengepreßte Luft ſich gewallſam Bahn, in⸗ 
dem fie au mehr als tauſend Punkten niit großem Ger, 
raͤuſch aus plotzlich entſtandenen Oeffuungen her ausfuhr 
und ganze Maſſen von Sand und Waſſer mit fi. 
nahm, die in eine beträchtliche, Höhe emporftiegen und 
dann einen mehrere Stunden anhaltenden Regen bilde 
ten. Durch dieſes unglückliche Ereigniß haben 600 Per⸗ 
ſonen ihre Arbeit verloren, und die 3 rſt hung iſt ſo 
groß, daß man keine Hoffnung hat, bie Gruben. je wien 
der in ihren frühern Stand herzustellen. 


Beilage 


Drei Maͤnner, die in einem, 


2 Indeſſen hatten die in den 
Gruben beſchaftigten Arbeiter das Brauſen des Waſſers 


und am naͤchſten Morgen wurde 
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Beilage zu No. 174 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
| Vom 27. Juli 1833. 
—— — —— nn nn ——— — 


| Mis celle n. 
Zu Anſtrathen in England iſt kuͤrzlich ein altr ledis 
ger Sattlergefelle geſtorben, welcher ſeit Jahren ſehr 
elend und abgemagert ausgeſehen hatte. Er klagte 
immer über ſchlechte Zeiten und ſein elendes Leben. 
as Gericht glaubte nicht, aus feiner Hinterlaſſenſchaft 


die Leichenkoſten hetauszubringdn, als man zum: größten: 
Erſtaunen eine Kiſte mit 22,000 fl. in Gold, und in 


feinen Kleidertaſchen 2000 fl. in Banknoten fand. 


Seine arme Schiwägerin bat den Geizhals noch vor 


ſeinem Tode dringend um eine kleine Unterſtuͤtzung, 


worüber er derſelben ſagen ließ: daß ein Bettler nichts 


zu verſchenken habe. 


Man hat in letzterer Zeit oͤſters Verſuche angeftellt, 
ob ſich das elaſtiſche Gummi nicht zur Aufbewahrung 
von Manuſkripten, Medaillen u. dgl. an feuchten Orten 
eignen würde, und iſt dabei zu fo günftigen Reſultaten 
gelangt, daß man gegenwärtig dieſe Aufbewahrungs⸗ 
methode für einige wichtige Faͤlle allgemein empfiehlt. 
Man hat beſchriebenes Pergament und Muͤnzen in 


Kautſchuckflaſchen gebracht, welche man gehörig verſchloß⸗ 


und. an einem feuchten Orte in der Nähe eines Baches 
vergrub. Dieſe Flaſchen zeigten ſich nach zwei Jahren 
vollkommen unverſehrt, und eben ſo waren es auch die 
in ihnen eingeſchloſſenen Gegenſtaͤnde. 
Muͤnzen und derlei Gegenſtände, welche man bei Grund⸗ 
ſteinlegungen einzumauern pflegt, in ſolche Kautſchuck⸗ 
flaſchen brachte, fo- würden dieſelben gewiß der Nach⸗ 
welt ſicherer erhalten werden, als dies bei der gegen⸗ 
waͤrtig gebräuchlichen. Methode der Fall ſeyn dürfte, 
Eben ſo koͤnnte man zur See wichtige Papiere, die 


man bisher in glaͤſerne Flaſchen zu bringen pflegte, weit 


ſicherer in Kautſchuckflaſchen aufbewahren. 


Bei unſerer Abreife nach Philadelphia fagen wir 


allen unſern Freunden und Bekannten ein recht herzli⸗ 
ches Lebewohl. Bremen den 24. Juli 1833. 
Julius Leupold und Frau. 
Wilhelm Leupold. 


— — Kir 
Entbindungs / Anzeige. 


— 


Dienen li ben theuren Verwandten und Freunden 


in der Ferne, zeige ich hiermit ergebenſt an: daß meine 
Frau geb. Müller, am 21. Juli c. von einer geſun⸗ 
den Tochter glücklich entbunden worden iſt. 


Königsberg in Pr. den 22. Juli 1833. 
Laurent, Hauptmann und Platzmajor. 


Dold es Anzeigen 


In heutiger Mitternachtsſtunde ſtarb in unſerm Hauſe 


nach ſechstäͤgigen Leiden an Magenkrampf und Schlag 
der innern Theile: die verwittw. Frau Oder Amtmann 


Wenn man die 


Antonia Schubert, im 73ſten Lebensjahre. Nach 
dem Tode ihres wackern, im Jahre 1824 ihr vorange⸗ 
gangenen Gatten, war ihr Wunſch, da, wo ihr ſeliger 
Mann durch 40 Jahre gelebt und Gutes gewirkt hatte, 
auch ferner leben und ſterben zu dürfen. Gern erfüls 
ten wir ihre Bitte, und ſie blieb uns bis zum Grabe 
die treuſte Freundin. Strenge Rechtſchaffenheit bezeich⸗ 
nete ihren Lebenslauf, ſo wie der herzlichſte Antheil an 
unſern Schickſalen, und es konnte ihre redliche Seele 
nichts hoͤher begluͤcken, als wenn ſie uns in Etwas ge⸗ 
fällig werden konnte. Mit Ruͤhrung weihen wir der 
für uns zu früh Entſchlafenen eine Thraͤue der Freund 
ſchaft. Schloß Zuͤlz, den 22. Juli 1833. x 
Eloyſe Gräfin Matuſchka v. Toppolezan, 
Freiin v. Spättgen, geb. v. Mont bach. 
Anton Maria Graf Matuſchka v. Toppol⸗ 
czan, Freiherr v. Spättgen, Erbherr 
der Herrſchaft Zuͤlz und des Majorats⸗Lehn⸗ 
gutes Pitſchen. 


Geſtern Abend um halb 12 Uhr gefiel es dem Un⸗ 
erforſchlichen, die geliebteſte Gattin und Tochter, unſere 
einzige Freude, unſern Troſt, unſer ganzes Erdengluͤck 
von uns zu nehmen. Unter verhaͤngnißvollen, heißen, 
unverdienten Kaͤmpfen erlag unſere theure, ewig unver⸗ 
geßliche Emilie den langen Leiden, die ihrer ſchweren 
Entbindung von Zwillingstoͤchtern vorangingen, von 
denen ihr die juͤngere, nach zwoͤlfſtuͤndigem irdiſchen 
Leben, ins beſſere voraus entſchlummerte; der alteren 
ging die jugendliche Mutter im bald vollendeten 21ſten⸗ 
Jahre und im zehnten Monate ihrer ehelichen Verbin⸗ 
dung voran und entſchlief im Herrn mit ſchuldloſem 
Sinne, reinem Herzen, voll Geiſteskraft und Seelen⸗ 
ruhe, treu und zärtlich liebend, fromm und hingebend 
duldend, bis das Herz ihr brach. 

Ach! theilnehmende Freunde und Verwandte! weiner⸗ 

ſtille Thränen un die unſrigen und in unſeren namens 

loſen Schmerz. Oels den 25. Juli 1833. £ 

Mittmann, Organiſt an der Hof, und 

Stadt- Pfarrkirche, als vorher ſo gluͤckli⸗ 

cher, und nun deſto ungluͤcklicherer Gatte. 

Paſtor Hentſchel und Frau zu Maſſel, als 
tieſgebeugte Eltern. 


Heute Morgen halb 9 Uhr entſchlief ſanft nach lan⸗ 
gen Leiden an Abzehrung mein lieber Bruder, der hie⸗ 
fige Kaufmann und Muſikaltenhaͤndler, Herr Carl Guſtav⸗ 

oͤrſter, welches ich Verwandten und Freunden inm 
Namen feiner verwaiften Kinder hiermit ergebenſt ame‘ 
deige und um ſtille Theilnahme birte. 

Breslau den 26. Juli 1833. 

Ernſt. Chriſttan F der ſter⸗ 


br. 
Schi⸗King. 


z 
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Theater: Nachricht. 
Sonnabend den 27ſten, zum Benefiz für Mad. Auf hüß: 
Der Amerikaner. Luſtſpiel in 5 Akten von 
Vogel. Herr Anſchuͤtz, Wilhelm Lips, als vor⸗ 
letzte Gaſtrolle, Mad. Anſchuͤtz, Sophie, als Gaſt. 


In Wilhelm Gottlieb Kor ns Buchhandlung, 
Schweidnitzer Strasse No. 47, ist zu haben: 


Anleitung, gruͤndlich-praetiſche, zur Schnell Fabrikation 
des Eſſigs aus allen geiſtig'klaren Fluͤſſigkeiten nach 
den neueſten Erfindungen; oder die Kunſt in 6 bis 
12 Stunden den reinſten und beſten Eſſig zu bereis 
ten, durchaus nach praktiſchen Grundſaͤtzen und Er 
fahrungen bearbeitet. Nebſt einem Anhange, den 
Abgang in einer Branntweinbreunerei, Liqueur-Fa⸗ 
brik und Bierbrauerei, — der ſonſt weggeſchuͤttet 

wird, — zu einer recht guten Eſſigwuͤrze, — fo wie 
die Kunſt, eine vorzuͤgliche und dabei nichts koſtende 
Kartoffelhefe ſowohl fir die Branntweinbrennerei als 
Bäckerei zu bereiten und den Abgang von derſelben 
theils auf Branntwein, theils auf Eſſig zu benutzen. 
Von einem Branntwein, und Eſſig⸗Fabrikanten. Mit 
einer Vergleichungstabelle der verſchiedenen Maaße. 
8. Heilbronn. dr. 18 Sgr. 

Blumen, Früchte und Schmuckfedern, kuͤnſt⸗ 
liche nach der Natur und aus mannigfaltigen Stoffen 

auf die geſchmackvollſte und wohlſeilſte Art zu verfer⸗ 
tigen. Aus dem Franzoͤſiſchen der Madame Celnart. 
Mit Abbild. 8. Ulm. br. 1 Rthlr. 15 Ser. 


Berggren, J., Reifen in Europa und im Morgens 


lande. Aus dem Schwediſchen uͤberſetzt von Dr. 
F. H. Ungewitter. r Theil. 8. Darmſtadt. 2 Rthlr. 
Braun, G. C., chriſtliche Siloah. 8. Wiesbaden. 
er 10 Sgr. 
Chineſiſches Liederbuch, geſammelt von 
dem Deutſchen angeeignet von Fr. Rüdert. 


Confucius, 
br. 2 Rthlr. 8 Sgr 


gr. 8. Altona. 
DVe kannt ma ch un 9. 
Das bisherige Erbpachts Vorwerk Boguſchowitz 


iin Nybnicker Kreiſe, beſtehend in nachſtehenden Flächen: 


Gebäuden und dem vorhandenen Inventario, 


1) au Ackerland 202 Morgen 177 AR.; 2) an Gar 
tenland 2 Morgen 39 AR; 3) an Wieſen 28 Mor⸗ 
gen 3 DON; 4) an Hutung 87 Morgen 67 AR.; 
5) an Teichen 8 Morgen 59 OR. ; 6) an Hofſtellen, 
Graben und Unland 7 Morgen 111 QR. zuſammen 
336 Morgen 96 AR., nebſt Wohn: und 5 

oll zu 
erd⸗ und eigenthuͤmlichen Rechten oͤffentlich an den 
Beſtbietenden verkauft werden. Der Licitations⸗Termin 
ſteht auf den 14ten Auguſt d. J. vor dem ernann⸗ 
ven Kommiſſarius dem Koͤniglichen Geheimen Regie- 
gierungs Rath Witzenhuſen an und wird Nachmit⸗ 
tags von 3 bis 6 Uhr in dem Seſſtons⸗Zimmer der 
unterzeichneten Koͤniglichen Regierung abgehalten wer 


* 


— 


den, wozu Biegungefkhlae Kaufliebhaber hierdurch mit 


dem Bemerken eingeladen werden, daß die Lieitations ' 
Bedingungen in den geeigneten Amtsſtunden ſowohl in 
der hiefigen Regierunge⸗Domainen,Regiſtratur als auch 
bei dem Königlichen Rent Amte zu Rpbnick eingeſehen 


werden koͤnnen. Jeder Bietende muß ſich Übrigens vor 


oder doch ſpaͤteſtens in dem Termine über ſei 
lungsfähigkeit bei dem Commiſſartus W = 
zur SS on 5 eine Caution von 500 Rthlr 
in baarem Gelde, Pfandbriefen oder S 5 
ſcheinen deponiren. . 
Oppeln den 30ſten Juni 1833. 
Königliche Regierun 
l 5 ; 9. 
Abtheilung für Domainen, Forſten und direkte Stenern. 


Bekanntmachung. 

Die bisherigen Erbpachts Vorwerke Ober, Mi 
Schwirklan, Rybnicker Kreiſes, — 
den Flachen: 1) an Hof, und Bauſtellen 4 Morgen 
56 QR., 2) an Gartenland 7 Morg. 74 QR., 3) an 
Ackerland 720 Morg. 131 AR., 4) an Wieſen 30 Morg. 
168 QR., 5) an Hutung 108 Morg. 42 AR., 6) an 
Teichen 16 Morg. 146 QR., 7) an Unland 2 Morg. 
132 OR., zuſammen 891 Morg. 29 AR., nebſt Wohn 
und Wirthſchafts⸗Gebaͤuden und dem vorhandenen In— 
ventarium, fol zu erb, und eigenthuͤmlichen Rechten öf⸗ 
fentlich an den Beſtbietenden verkauft werden. Der 
Licitationss Termin ſteht auf den 14ten Auguſt d. J 
vor dem ernannten Kommiſſarius dem Koͤniglichen Ge 
heimen Regierungs⸗Rath Witzenhuſen an und wird 
Nachmittag von 3 bis 6 Uhr in dem Seſſions, Zimmer 
der unterzeichneten Koͤniglichen Regierung abgehalten, 
wozu bietungsfähige Kaufliebhaber hierdurch mit dem 
Bemerken eingeladen werden, daß die Lieitations-Bedin⸗ 
gungen in den geeigneten Amtsſtunden, ſowohl in der 
eng Degierunge, Domainen, Negiftratur als auch bei 
on 17 ichen Rent Amte zu Rybnick eingeſehen wers 
nn. n. Jeder Bietende muß ſich uͤbrigens vor 

em Termine über ſeine Zahlungsfähigfeit bei dem Kom, 

2 ausweiſen, auch zur Sicherheit ſeines Gebots 
555 aution von 1000 Rthlr. in baarem Gelde, Pfand, 
riefen oder Staats, Schuldſcheinen deponiren. 

Oppeln den 30. Juni 1833. 

N Königliche Regierung. 
Abtheilung fuͤr Domainen, Forſten und direkte Steuern. 


Edietal Citation. 

Ueber den Nachlaß des am 19. October 1828 zu 
Paris verſtorbenen penfionirten Legatlonsraths Cora 
Engelbert Delsner iſt heute der erbſchaftliche Liquid 
tions Prozeß eröffnet worden. Der Termin zur 25 . 
dung aller Anſpruche ſteht am Iten Oeto ber ER 
Vormittags um 11 Uhr vor dem Königl ber 
Landes Gerichts Rath Herrn Hoͤpner im Parteien 
mer des Ober⸗Landes, Gerichts an. Wer ſich i diesen 
Termine nicht meldet, 5 e 


wird aller feiner etwanigen Von 


RE. Ze 


rechte verluſtig erklärt und mit ſeinen Forderungen nur 
an dasjenige, was nach Befriedigung der ſich meldenden 
Glaͤubiger von der Maſſe noch uͤbrig bleiben ſollte, 
verwieſen werden. 

Breslau den 18. April 1833. 

Königlich Preuß iſches Ober⸗Landes Gericht 
von Schleſien. 
Subhaſtations- Bekanntmachung. 

Das auf der breiten Straße No. 1481 a. des Hy 
potheken⸗Buchs, neue No. 16. und 17. belegene Haus, 
dem Zuͤchnermeiſter Franz Fuͤcker gehörig, ſoll im 

ege der nothwendigen Subhaſtation verkauft werden. 
Die gerichtliche Taxe vom Jahre 1833 beträgt nach dem 
Materialienwerthe 3137 Rthlr. 6 Sge. 6 Pf., nach 
dem NutzungsExtrage zu 5 Prozent aber 3820 Rthlr. 
Die Bietungs⸗Termine ſtehen am 5ten Juli a. c., am 
dten September a. c. und der letzte am Aten De— 
eember a. c. Vormittags um 10 Uhr vor dem Herrn 
Juſtlz-Rath Hahn im Partheien Zimmer No. 1. des 
Koͤniglichen Stadtgerichts an. Zahlungs- und beſitzfa⸗ 
bige Kaufluſtige werden hierdurch aufgefordert, in dies 
ſen Terminen zu erſcheinen, ihre Gebote zum Protokoll 
zn erklären und zu gewärtigen, daß der Zuſchlag an den 
Meiſt⸗ und Beſtbietenden, wenn keine geſetzlichen An: 
ſtaͤnde eintreten, erfolgen wird. Die gerichtliche Taxe 
kann beim Aushange an der Gerichtsſtaͤtte eingeſehen 
werden. Breslau den 13ten April 1833. 

Das König, Stadtgericht hieſiger Reſidenz. 


Subhaſtations s Anzeige. j 
Das zum Nachlaſſe des Kaufmann Samuel Abraham 
Baum gehörige, am Markte hieſelbſt sub No. 398 
belegene und auf 1817 Rthlr. 10 Sgr. gerichtlich abge⸗ 
ſchaͤtzte Haus, ſoll auf Antrag der Erben theilungshal⸗ 
ber im Wege der freiwilligen Subhaſtation verkauft 
werden. Hierzu haben wir einen einzigen und perems 
toriſchen Licitations Termin anf den 11. September 
dieſes Jahres Vormittags 10 Uhr anberaumt 
und laden Beſitz und Zahlungsfähige hierdurch ein, ge⸗ 
dachten Tages ver dem ernannten Commiſſario Herrn 
Juſtizrath Berger an unſerer Gerichtsſtelle zu erſchei⸗ 
nen, daſelbſt ihre Gebote abzugeben und nach eingehol- 
ter obervormundſchaftlicher Genehmigung den Zuſchlag 
zu gewärtigen, wenn ſonſt keine geſetzliche Hinderniſſe 
entgegenſtehen. Schweidnitz den 8. Juli 1833. 
Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


8 Edietal⸗ Citation. 

Nachdem über das in 2420 Rthlr. 9 Sgr. 10 Pf. 
Aetivis und 3301 Rthlr. 3 Sgr. 1 Pf. Paſſivis ber 
ſtehende Vermoͤgen des hieſigen Kaufmann Gottfried 
Wilhelm Geisler in Folge eingereichten Ceſſtons⸗ 
Geſuches der Eoncurs eröffnet worden iſt und wir Ter- 
minum Liguidationis der unbekannten Creditoren 


auf den 25. September c. Vormittags 10 Uhr 


auf dem Rathhauſe hierſelbſt andera mt haben, ſo for, 
dern wir dieſelben zur Angabe und Beſcheinigung ihrer 


Forderungen unter der Warnung hiermit auf: daß die⸗ 
jenigen, welche in dieſem Termine weder in Perſon 
noch durch einen ſegitimirten Bevollmächtigten, wozu 
ihnen der Königliche Berg⸗Juſtizratch Herr Steinbeck 
vorgeſchlagen wird, erſcheinen ſollten, mit allen ihren 
Forderungen an die Maſſe werden praͤeludirt und ihnen 
deshalb gegen die Maſſe und die zur Hebung kommen⸗ 
den Ereditoren ein immerwaͤhrendes Stillſchweigen aufer⸗ 
legt werden wird. 
Waldenburg den 6. Juni 1833. vs 
Das Koͤnigl. Gericht der Städte Waldenburg 
5 und Gottesberg. 


Bekanntmachung. ei 
Zur Ermittelung der billigſten Preiſe für nachſteheude 
Gegenſtaͤnde, welche zur Unterhaltung der hieſigen Gar; 
niſon⸗Auſtalten incl. Lazareth, pro 1834 ohngefaͤhr er⸗ 
forderlich find, als: 60 Schock langes Roggenſtroh, 
4000 Scheffel Steinkohlen, 1600 Pfd. Lichte, 2000 Pfd. 
Ruͤboͤl, 198 Buch Papier, 624 Stuͤck Federn, 19 Quart 
Dinte, 2000 Stuͤck Beeſen, ſoll a = 
den 22ſten Auguft dieſes Jahres 
Vormittag 10 Uhr, 
im Geſchaͤſts⸗ Local der unterzeichneten Verwaltung, eine 
Licitation abzehalten werden, welches für diejenigen, o 
dieſe Lieferung theilweiſe oder im Ganzen zu uͤberneh⸗ 
men wuͤnſchen und gehoͤrige Sicherheit leiſten koͤnnen, 
hierdurch oͤffentlich zur Kenntniß gebracht wird. 
Schweidnitz den 21ſten Juli 1833. 
Koͤuigl. Garniſon⸗Verwaltung. Pezold. 2 


Pferde Verſteigerung 

aus dem Königlichen Schleſiſchen Landgeſtuͤt zu Leubus. 

Zu Folge hohen Befehls ſollen mehrere Koͤnigl. Lands 
beſchaͤler Mittwoch den 14. Auguſt diefes Jahr 
res Vormittag 9 Uhr in Breslau vor dem 
Schweidnitzer Thor in der Reitbahn des Koͤnigl. iften 
Cuͤraſſtier Regiments gegen gleich baare Bezahlung dem 
Meiſtbietenden uͤberlaſſen werben. 

Leubus den 24. Juli 1833. a 

Koͤniglich Schleſiſches Landgeſtuͤt. 
v. Knobelsdorf. 


N Bekanntmachung. 

Wir haben zur anderweiten Verpachtung 1) des nahe 
an der Stadt gelegenen Kaͤmmerei-Gutes Brzezie vom 
1. Juni 1834 bis dahin 1843 auf den 14. Auguſt e. 
und 2) von circa 800 Morgen Wald, Nodeland vom 
1. September c. anfangend für. beliebige Zeit auf den 


15ten ejd. m. Vor- und Nachmittags in unſerm 


Commiſſions⸗Zimmer anberaumt, wozu wir Pachtluſtige 
mit dem Bemerken einladen; daß ſich dieſelben in 
Lermino licitat, über ihre Zahlbarkeit ausweiſen, und 
zu dieſem Zweck 2000 Nthlr. baar oder in courſiren⸗ 
den Papieren zu Händen des Commiſſarii Syndicus 
Schwarz ſofort erlegen muͤſſen; daß die übrigen Pachtbe⸗ 
dingungen jederzeit in unſerer Regiſtratur eingeſehen und 
auf Erfordern auch die zu verpachtenden Realitaͤten an 


NT 
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Ort und Stelle in Augenſchein genommen werden koͤn⸗ 
nen. Zu dem Gute Brzezie nebſt dem Vorwerke Ja⸗ 
gelno gehören circa 850 Magdurg. Morgen Acker, 
230 Morgen Wieſen, 150 Morgen Teiche; 28 Roboth⸗ 
gärtner, die taglich mit 1 Mann zu Hofe gehen; die 
Freihäusler leiſten in der Erndte circa 600 Männer 
Dienſttage. Die Einſaſſen bezahlen gegen 260 Rthlr. 
Silberzinſen und entrichten auch einiges Zinsgetreide. 
Die ſeit einigen Jahren als Acker benutzten 
Nodelaͤnder liegen nahe an dem Gute Brzezie und wer⸗ 
den im Ganzen mit dem Gute oder guch in einzelnen 
Parzellen verpachtet. Der Zuſchlag erfolgt nach einge⸗ 
holter Genehmigung der Stadt⸗Verordneten dem Meiſt⸗ 
und Beſtbietenden. Nachgebote werden nur unter ganz 
befondern Umſtaͤnden angenommen. 
Ratibor den 21. Juni 1833. 
Der Maaiſtra t. 
? Betanntmachung. . 
Auf den Antrag der Stadtverordneten Verſammlung 
iſt beſchloſſen worden, die Beftände des hieſigen Aichungs⸗ 
Amts zum offentlichen Verkauf zu ftellen. Es beſtehen 
ſolche in meſſingenen Einſatz⸗ ſo wie dergleichen maſſiven 
Gewichten von 1 bis 12 Pfund; ferner in einer ſehr 
bedeutenden Zahl eiſerner, ſchon geaichter Gewichte von 
1 bis 20 Pfund, desgleichen in beſchlagenen ganzen und 
halben Scheffeln, halben und ½e Metzen, ſo wie auch 
eine große Quantität noch unbeſchlagener diverſer Hohl⸗ 
maaße, ingleichen blechne Maaße von ½ und % Quart, 
fo. wie beſchlagene Meßruthen und Waifen. Wir haben 
zum Verkauf dieſer Beftände einen Termin auf Montag 
den 19. Auguſt Vormittags um 9 Uhr im hieſigen 
Nathhauſe anberaumt, und laden Kaufluſtige hierzu mit 
dem Bemerken ein, daß fuͤr die erſtandenen Gegenſtaͤnde 
ſofortige Zahlung geleiſtet werden muß. 
Oppeln den 13. Juli 1833. 
5 Der Magiſtrat. 


225 Bekanntmachung. 
Familienverhaͤltniſſe beſtimmen mich, meinen Wohnort 
auf einige Zeit in Dresden zu nehmen. Ich bin da 
durch verhindert, meine Geſchaͤfte ſelbſt zu beſorgen, 
und habe daher die Disposition und Adminiſtration mei⸗ 
nes ganzen Vermoͤgens meinem Bruder, dem Herrn 
Grafen Wilhelm v. Magnis uͤbergeben und demſelben 
gerichtliche General-Vollmacht ertheilt. Daher bitte ich 
alle Diejenigen, mit denen ich ſeither in Geſchaͤftsver⸗ 
bindung geſtanden habe, ſich an meinen Herrn Generals 
Bevollmächtigten zu halten, und werde nur das als 
guͤltig anerkennen, was derſelbe disponiren wird. 
Dresden den 14. Juli 1833. F 
5 Anton Graf v. Magnis. 


Ich habe dieſen Auftrag angenommen, und es iſt in 
allen Angelegenheiten meines Bruders daher nur das , 
jenige gültig und verbindlich, was ich disponist habe. 

Eckersdorf am 22. Juli 1833. g 

Wilhelm Graf v. Magnis. 


werde ich am 


6 Jahre wieder verpachtet werden. 


3 9 5 r 

Am en d. M. Vormittags von 9 Uhr und Nach⸗ 
mittags von 2 Uhr ſollen im e 58 0 
am Naſchmarkte verſchiedene Effeeten, namentlich Leinen, 
zeug, Betten, Kleidungsſtuͤcke, Meubles und Hausge⸗ 
raͤth an den Meiſtbietenden verſteigert werden. 

Breslau den 21. Juli 1833. 
Mannig, Auctions⸗Commiſſarius. 


5 Auctions: Anzeige. 
Dienſtag den 30ſten d. M. Vormittags 10 Uhr 
der m Ringe im alten Rathhaufe für auswärs 
tige Rechnung ein Faß ſpaniſch Oel und 


Wald⸗ 


ein Saß Syrup gegen gleich baare Bezahlun 
oͤffentlich verſteigern, wozu Kaufluſtige eingeladen . — 


Breslau den 26. Juli 1833. 
Saul, vereideter Auctions, Commiſſarius. 


Brau- Urbar Verpachtung. 

Das hieſige ſtaͤdtiſche Brau-Urbar wird mit ultimo 
December d. J. pachtlos und ſoll auf anderweitige 
vieder verp Behufs dieſer Ver⸗ 
pachtung iſt ein Licitations-Termin auf den 14. Sep⸗ 
tember d. J. Vormittags 10 Uhr in der Wohnung des 
Koͤnigl. Juſtiz⸗Commiſſarii Herrn Woit angeſetzt wor⸗ 
den, zu welchem cautionsfaͤhige Pachtluſtige hierdurch, 


mit dem Bemerken eingeladen werden, daß die Ueber⸗ 


laßung der Pacht an den Meiſt⸗ oder ieten 
nach zuvoriger Berathung mit d desc 
der brauberechtigten Buͤrger erfolgen ſoll. Die Bedin⸗ 
gungen koͤnnen täglich in der Wohnung des Herrn 
e Anders eingeſehen werden und wird 
l ckſichtlich der Bedeutenheit dieſes Brau⸗Urbars bemerkt, 
aß daſſelbe das Krugsverlags⸗Recht auf die Schankſtäͤt 
ten hieſiger Stadt und der derſelben angehoͤrigen Der 
fer: Grunau, Cunnersdorf, Straupitz, Schwarzbach und 
Hartau auszuüben berechtigt tft. 

Hirſchberg den 15. Juli 1833. g 

Der Verwaltungs: Ausſchuß der brauderech, 
tigten Buͤrger. 


Guͤter⸗ Verkaufs » Anzei 
Anzeige. 
Mehrere Hersfchaften in der sche 
i nſten und 
un Gegend Schleſiens, bis zu 500,000 Sehr im 
974 fo wie kleinere Ritterguͤter zu 80,000 Rthlr., 
zu 5 0 Kthlr., zu 50,000 Rthlr., zu 40,000 Nthlr., 
8 f „000 Rchlr., zu 20,000 Rthlr., auch zu 15,000 
Nthle., mit den vorzuͤglichſten Wohn und Wirthſchafts⸗ 
gebaͤuden und vollſtaͤndigem Inventarium haben wir zu 
I und unter annehmbaren Bedi e 
gungen, die gewiß jedem Kaufluſti 0 
den, im Auftrage nachzuweiſen. en entjpaechen, war 
Anfrage⸗ und Adreß⸗B 
n / ureau 
im alten Rathhauſe eine Treppe hoch. 
N. S. Auch einige Guts,Pacht i 
5000 Rthir. find zu vergeben. e 


| 


Saus ⸗ Verkauf. 3 
Wegen eingetretenem Todesfall it auf einer 
biefigen Hauptſtraße ein Haus, wobei eine 
eingerichtete Schanknahrung, Stallung und 
Garten iſt, aus freier Hand billig zu ver⸗ 
kaufen. Das Nähere Friedrich⸗Wilhelms⸗ 
Straße No. 29. 


Guts Verkauf. DI 

Ein Gut in der Naͤhe des Gebirges, welches in jedes 
der brei Felder 170 Scheffel faͤet, hinreichend Holz und 
Wieſewachs hat, 350 Stuͤck Schaafe und 20 Kühe 
haͤlt, und welches außer den maſſiv erbauten Wirth⸗ 
ſchafts⸗Gebaͤuden, ein bequemes neu erbautes Wohnhaus 
beſitzt, it fuͤr den Preis von 15000 Rthlr. zu verkau⸗ 
fen, durch den Commiſſionair Aug. Herrmann in 
Breslau, Oblauer Straße Nro. 9. 


Billiger Ausverkauf 
von uͤberſtandenen gut conditionirten, nicht gebrauchten 
Meubles, namentlich runde Mahag. Tiſche, desgleichen 
Polſterſtuͤhle von Mahagoni, Zuckerkiſten und Kirſch⸗ 
baum, desgl. Comoden, Chiffonieren dunkel Birken und 
Kirſchbaum, Mahag. Nähtiiche, Taſſen⸗Servante, Pfeis 
lertiſche, zu bekannten billigen Preiſen, Nicolai⸗Straße 
No. 25. parterre. 
2. Ofen ſchir me 

billig zu haben, Schuhbruͤcke No. 17. im Gewoͤlbe. 


II Verkaufs- Anzeige. 11 
200 Stück schon tragende und ganz gesunde 
Zucht-Mutterschaafe weiset zum baldigen Ver- 
kauf nach, der Herr Gastwirth Fiedler, im 
goldnen Löwen am Tauerzienplatze. 


Wagen Verkauf. 

Ein hoͤchſt elegant und dauerhaft gebauter halbgedeck⸗ 
ter Wagen, mit Vorderverdeck, der auf Beſtellung ge⸗ 
arbeitet, aber nicht zur feſtgeſetzten Zeit fertig geworden 
iſt, fo auch eine halbgedeckte Droſchke ſtehen zum Ver⸗ 
e 


Verkaufs - Anzeige. 
Unzulänglichkeit der Kleeheu- und Stroh- 
Erndte veranlasst das Dom. Seifrodau bei 
Winzig 80 Stück junge, feine, ganz gesunde, 
von Gutwohner Stäbren tragende Mutter- 
Schaafe für angemessene Preise zum Verkauf 


zu stellen. 
Folländiſcher Canaſter 
von Van 8 Huiſſen & Comp. in Amſterdam, No. 2 
in braun Papier, den ich ſonſt pr. Pfd. à 8 Sgr. ver⸗ 
kaufte, erlaſſe ich jetzt zu 6 Sgr.; 
feine Bremer Maryland» Cigarren 
pr. 100 Stuck 18 Sgr.; Cigarren mit Rohr pr. 
100 Stuck 12 Sgr., offerirt 
G. gatel 
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Mehrere Kapitalien auf Wechſel 
bis zur Höhe von 20,000 Rthtr. haben wir auszulri⸗ 
hen, fo wie Erbforderungen und Hypotheken 
ſtets von uns gekauft werden. 
Anfrage» und Adreß⸗ Bureau 
im alten Rathhauſe eine Treppe hoch. 


Literariſche Anzeige. 
Wir empfehlen allen Koͤnigl. Preußiſchen Behoͤrden, 

Beamten, namentlich Juſtiz Commiſſarien u. f. f. auf's 

Dringendſte . N 

O. W. L. R i ch K. e ce 8, 

Criminalrichters zu Koͤnigsberg, 

Repertorium der Koͤniglich Preußiſchen 

Landes⸗Geſetze. 

Ein neues Hüͤlfsbuch für ſaͤmmtliche Koͤnigl. Beamte, 
den Burger und Landmann, enthaltend eine alpha⸗ 
betiſche Zuſammenſtellung aller Gegenſtaͤnde der 
Geſetzgebung mit den darauf bezüglichen noch gi: 
tigen Verordnungen und Erläuterungen, Ir Bd. 
474 Bog. U 45 Bog. Ir 48 Bogen. Lericon-S, 
Feines Velinp. Subferiptionspr. a 2 Thlr. 15 Sgr. 
Der jetzt ſtattfindende, äußerſt billige Preis iſt ein 

Subſeriptions Preis (ohne Vorausbezahlung); 

bei Erſcheinen des Aten Bandes tritt ein erhoͤhter La⸗ 

denpreis ein. 2 

Leipzig. Baum gärtnerſche Buchhandlung. 
Fur praktiſche Juriſte. 
So eben iſt erſchienen: 

Zweiter Nachtrag zu den von Strom⸗ 
beck'ſchen Ergänzungen des allgem. 
Landrechts, der Gerichts⸗Ordnung, des 
Criminalrechts, der Hypotheken- und De: 
pofital- Ordnung ic. gr. 8. 24 Bogen. 

d Druckpapier geh. 1 Kthlr. 10 Sgr. 

Auf Schreibpapier mit breitem Rande 1 Rthlr. 25 Sgr. 
Dieſer Ergaͤnzungs- Band ſchließt ſich genau an die 
letzte Arbeit des Herrn v. Strombeck und reich: ſeinem 

Inhalte nach, bis auf die neueſte Zeit. Der Here 

Herausgeber hat fein Beſtreben vorzuͤglich dahin gerich⸗ 

tet, nur dasjenige aufzunehmen, was den praktiſchen 

Juriſten näher intereffirt. 8 

In Breslau zu finden bei Aug. Schulz & Comp., 

Albrechtsſtraße No. 57, in Oppeln bei Eugen Baro n, 

am Rathhauſe. 


Lithographirte Rechnungen in allen Grösgen 
Wechsel, Anweisungen, Quittungen, Frachtbele 70 
Connoissements und Wein-Etiquetts eing jeder- 
zeit hundert- und dutzendweise zn ba 

Lithographischen Institut 
von Eduard Sachse, Riemerzeile No. 23. 


Sr 
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Liter ariſche Anzeige 
Bei Vorroſch & André in Prag iſt fo 
eben erſchienen, und in allen ſoliden Buchhandlungen 
(in Breslau bei Wilh. Gottl. Korn) zu haben: 


Praktiſche Anweiſung, 


durch 
Entfernung der Egel- und Drehkrankheit, 
der Haarwuͤrmer, des Starrkrampfes u. ſ. w. 
die bisherige große Sterblichkeit 
in Schaſheerden 
auf hoͤchſtens Ein Procent 
zu beſchraͤnken. 


Ma ch vieljähriger eigener Erfahrung. 
Von A. Buͤrgermeiſter. 


1 Mit zwei colorirten Kupfern, 
zur Verſinnlichung der Krankheits⸗Symptome am Auge 
des Schafes. 
gr. 8. broſchirt. Preis 20 Sgr. 

Ungeachtet der im Vergleich gegen andere Hausthier⸗ 
Arten ſehr großen Sterblichkeit bei Schafheerden und 
dem großen Verluſte, der daraus für die Beſitzer ſo oft 
erwächft, iſt dennoch die Schafzucht ein mit den meiſten 
Landwirthſchaften ſo innig verflochtener Oekonomie⸗Zweig, 
daß er ſelbſt bei wiederholtem Eintreten jener Nach⸗ 
theile beibehalten werden muß. Von der groͤßten Wich⸗ 
tigkeit iſt daher dieſes Werk, ſowohl für den eigent, 
lichen Schafzuͤchter, als fuͤr jeden Oekonomie, Beſitzer 
überhaupt, 


Die ſchleſiſche Zeitung für Muſik 
enthält als Beilage das lithographirte Grabdenkmal des 
ſel. Herrn Kapellmeiſter Schnabel. 

ö 5 , 


C. Cran 
Muſik⸗ und Kunſthandlung. 


Anzeigen, Prospekte und Verzeichnisse der 


neuesten Musikalien, 
so wie die gedruckten Bedingungen der Mus i- 
kalien-Leih- Anstalt, werden auf Verlan- 
gen unentgeltlich verabreicht; auch sind alle 
öffentlich angezeigten Musikalien gleichzeitig 
vorräthig bei 


F. E. C. Leuckart, 


Buch-, Musik- und Kunsthandlung in Breslau 


(am Ringe No. 52.) 


' Rheinische und Sächsische Brief-Papiere 
in grosser Auswahl und zu sehr billigen Prei- 
sen, empfiehlt in ganzen und viertel Ries, Folio 
und beschnitten, zu geneigter Abnahme 

Ferd. Scholtz, Büttnerstrasse No, 6. 
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1e eg ; 
Herren Straße Nro. 28. kom: 


Wein ⸗ Handlung 
2 von 
J. F. W. Güßfelde in Berlin 
empfiehlt ſich dem hochverehrten Publikum zur geneigten 
Beachtung auf das ergebenſte. 

Das ſehr bedeutende Lager, außer den fo ſchoͤnen 
1828er Bordeaux Weinen, auch aus allen uͤbrigen Gat⸗ 
tungen von Franzoͤſiſchen, Spaniſchen, Rhein- und Mo, 
ſel⸗Weinen beſtehend, bietet eine eben ſo große, als 
vorzüglich ſchoͤne und preiswürdige Auswahl dar, wo⸗ 
durch jeder Anforderung zur vollkommenſten Zufrieden: 
heit entſprochen werden duͤrfte. 
rn Re a 

> Mineral:Brunnen Anzeige U 


der in: und ausländifchen Mineral» Gefund- 
Brunnen» Handlung in Breslau, 
erſtes Viertel der Schmiedebrücke vom Ringe No. 12 
zum ſilbernen Helm 
an die Herren Aerzte 
und Brunnenbedürftigten. 

Die den ganzen Monat Juni angehaltene heitere 
und außerordentlich warme Wittrung hat auf die Mi 
neral- Quellen einen jo wohlthatigen Einfluß und eine 
ſo belebende Wirkung ausgeübt, daß die Natur durch 
die heitere und guͤnſtige heiße Witterung in der dies 
jährigen Juni-Fültung etwas Gediegnes, ja 
gebuͤhrendem Vorzug 
empfohlen zu werden verdient, denn was heitere und 
warme Witterung auf Mineral: Quellen für allbeherr⸗ 
ſchenden gediegenen Einfluß ausuͤbt, liefert 
„die diesjährige Juni⸗Schoͤpfung den Beweis.“ 
Indem ich mir erlaube, auf dies gluͤckliche Ereigniß der 
Mineral: Gefund ; Brunnen die Herren Aerzte zur Em; 
pfehlung und Gebrauch für ihre Patienten aufmerkfam 
zu machen; ſo zeige ich hiermit ergebenſt an: 

daß ich ee von der diesjährigen 

außerordentlichen Juni⸗Scho n 

bin und empfehle zu n Abhahme 775 

Ege „Franzens, Salzquelle und kalter Spru⸗ 
del⸗; Marlenbader⸗Kreuz⸗ und Ferdinands: 
Selter⸗; Geilnauer- und Fachinger-Brunn: 
Saidſchuͤtzer und Püllnaer Bitterwaffer. 
Pyrmonter⸗Stahlbrunnen (der nach der egerſchen 
privil. Fuͤllungsart, wo das Eiſen auch in verſendetem 
aa N im Brunn bleibt, 
Flinsberger⸗; an genauer; Cud „ Mühl 
und Oberſalzbrunn und kalte 150 Wee Re 
Reinerzerbrunn; fo wie echtes Carlsbader⸗; 
Eger: und Salo ſchutzerBirter Salz. 5 

Friedrich Guſtav Pohl in Breslau 
Schmiedebruͤcke No. 12. 


b A N 
Die hieſigen Orts, 
manditirte : 


„% Feine Brieftaschen . 
Septesste und glatte, in verschiedener Qualité 
aud Grösse, empfiehlt 

= die Papierhandlung 
F. L. Brade, 
dem Schweidnitzer Keller gegenüber. 


> Beſten Militair⸗Luft⸗Lack 4 
SR (eigenes Fabrikat) 
welcher wegen ſeines beſondern ſchoͤnen Glanzes und 
chwaͤrze von hohen Militair⸗Perſonen als der 
Beſte des bisher gemachten erkannt worden, und dem 
Leder eher von Nutzen iſt, als daß er demſelben ſchaden 
koͤnnte; fo wie fesr ſtarken Politur- und Brenn⸗Spiri⸗ 
tus, Kopal, und Sarglack, Firniß und Leinöl, rothe, 
lichte und weiße Politur, letztere für Damen zu vers 
ſchiedenen weiblichen Handarbeiten geeignet, offerirt im 
Ganzen und Einzelnen zu ſehr ſoliden Preifen 
eee, 5 
Altbuͤßerſtraße No. 52. im rothen Stern 
dem grauen Baͤr gegenuͤber. 


Neue, echt hollandiſche Jäger- Heringe pr. 
Stuͤck 10 Sgr. > 

Neue Emdner Jägers Heringe pr. Stuͤck 4 und 
5 Sgr. 


Neue engliſche Matjes Heringe pr. Stück 
2 und 2½ Sgr. 

im Ganzen billiger, offerirt 

5 G. Jäkel. 


; Bekanntmachung. 

Einem hohen Adel und hochgeehrten Publikum zeige 
ich hiermit ergebenſt an: daß morgen den 28ſten das 
fo allgemein beliebte ländliche Feſt, der „Blumenkranz“ 
genannt, bei mir im Garten zum Prinz von Preußen 
am Lehmdamm gefeiert werden wird, wozu alle Theil⸗ 
nehmer ländlicher Freuden ergebenſt einladet 

7 Carl Schneider. 


Wurſt Picknick 
Montag den 29ften Juli, wozu ich ergebenſt einlade. 
ange, s 


im ſchwarzen Bär in Poͤpelwitz. 
Re . ETF 
Fleiſch⸗ und Wurſt⸗Ausſchieben. 
Zum Fleiſch⸗ und Wurſt⸗Ausſchieben, welches Mon: 
tags den 29. Juli ſtattfinden wird, ladet ergebenſt ein. 
N Brinke, in Morgenau. 


vr n RL A SL AL 
Heute gebe ich ein Ausſchieben, wozu ergebenſt ein⸗ 
ladet Pp. Bettinget, in Poͤpelwitz. 


Aus ſ chi e den. 2 

Montag den 29ften Juli findet bei mir ein Feder 

vieh⸗Ausſchieben ſtatt, wozu ich ganz ergebenſt einlade. 
\ A. W. Preuß, Wer derſtraße No. 29. 
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Lotterie Gewinne. 
Bei Ziehung der 1ften Klaſſe 68ſter Lotterie 
trafen folgende Gewinne in mein Comtoir: 
100 Rehlr. auf No. 51820, 
go Rthlr. auf No. 18773. 
50 Nthlr. auf No. 21823 45874 79580. 
40 Rthir. auf No. 83395. 
30 Rehlr. auf No. 455 36424. 
20 Rthlr. auf No. 14859 87 45827 51517 51816 
64074 86642 86847. 
15 Rthlr. auf No. 475 9644 53 14801 20 45 
66 18725 21496 21848 32152 36427 39215 
49 45833 79 45913 51502 60 60958 66434 
46 69316 28 40 44 70852 56 79587 96 
83317 19 54 86605 67 86895. 
Mit Kauf-Looſen zur 2ten Klaſſe 68fter 
Lotterie empfiehlt ſich ergebenſt: 
Joſ. Holſchau jun., 
- Bluͤcherplatz nahe am großen Ringe. 


Lotterie Gewinne. 
Bei Ziehung 1ſter Klaſſe 68ſter Lotterie fielen 
ſtehende Gewinne in meine Collecte, als: 
80 Rthlr. auf No. 86076. 
50 Rthlr. auf No. 56561. 
40 Fthlr. auf No. 18697 38309. 
30 Rthlr. auf No. 15362 19715. 
20 Rthlr. auf No. 3209 9564 10002 14280 
14911 19749 24769 31973 39873 48194 
48701 56600 63616 63690 81549 86197. 
15 Rthlr. auf No. 1339 92 10010 13 11591 
14209 38 89 14904 15357 16524 54 18632 
43 19028 19667 19764 24795 26601 22 
78 29421 35857 35875 36008 36173 97 
37640 39885 45237 56506 56592 57998 
60321 63643 45 95 63716 29 34 77 64342 
72317 50 57 78225 79194 81511 51 85015 
85023 75 94 85166 86054 62 86105 87 
87813. 


nach⸗ 


Schreiber, 3 
Bluͤcherplatz im weißen Löwen. 


2 Lotterie Nachricht. 
Bei Ziehung After Klaſſe 68ſter Lotterie find _fpk 
gende Gewinne in meine Einnahme gefallen: 
100 Rthlr. auf No. 37575. 
40 Krthlr. auf No. 38645. 
30 Rehlr. auf No. 432. 5 
20 RNthlr. auf No. 2393 16216 17119 25845 
63 80588 89096 94372. 
15 Rthlr. auf No. 4078 4898 14359 16219 29 
8026 > 1 37561 56255 56 58325 
1552 73 
80773 94393. e 
Liegnitz, den 25. Juli 1833. 
Leitgeb l. 


Lotterie: Gewinne:. i 
In ſſter Klaſſe 68ſter Lotterie trafen in mein Comtoir: 
30. Rthlr. auf No. 379132 8 
20 Rthlr. auf No. 9131 34 24371 31334. 
15 Rthlr. auf No. 1201. 6 27 24389 31315 
37915 38883; N 
Gerſtenberg, am Ringe No. 60. 


Geſuchtes Unterfommen. 

Ein fuͤr rege Thaͤtigkeit eingenommener Amtmann, 
der ſeit mehreren Jahren bedeutende Güter bewirth⸗ 
ſchaftete, in jeder dazu erforderlichen Branche vollkom— 
mene Kenntniſſe beſitzt und in den beſten Jahren iſt, 
ſucht bald oder zu Michaeli ein Unterkommen. Nähere 


Auskunft uͤber denſelben ertheilt der Herr Gaſtwirth⸗ 
Bruͤhl zum goldnen Zepter, Schmiedebruͤcke No. 22: 


in Breslau. 


Unterfommen Geſu ch. 
Ein ſtudirter von geſetzten Jahren, praktiſcher Lehrer 


und Erzieher der Jugend wuͤnſcht in oder ganz nahe 
bei Breslau ein Unterkommen, derſelbe ſieht mehr auf 
gute Behandlung als Gehalt. Das Naͤhere im Ver⸗ 


ſorgungs⸗Comtoir, Albrechts-Straße No. 10. 


An zeig e. 
Ein großer Windhund, mit zerriſſenem Strick am 


Halſe, hat ſich in dem Hauſe No. 17. am Ringe ein⸗ 


gefunden; der rechtmaͤßige Beſitzer kann ſolchen gegen 
Erſtattung der Futter- und Inſertions⸗ Gebühren und 
einem verhaͤltnißmaͤßigen Douceur, von dem Haushaͤlter 
daſelſt in Empfang nehmen laſſen. 


Gute ſchnelle Gelegenheit 


nach Berlin und Warmbrunn den 28ſten und 29ſten 


d. Mts. im fliegenden Roß, Reuſcheſtraße No. 26. 


— — 
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5 Zu ver miet hen. 

Ein, feit einigen dreißig Jahren bei mir gewohnter 
achtbarer Miether verläßt. eingetretener Umſtaͤnde wegen 
feine Wohnung, beſtehend: in vier Stuben, vier Alco— 
ven, Kuͤche und Bodengelaß, und iſt ſolche von Michaeli 


dieſes Jahres ab, anderweitig an eine ſtille Familie zu, 
2 1 


i e bei ch, 
Coffetier vor dem Schweidnitzer Thor. 


Vermiet hung. : 
Ring No. 11. ſind drei gut meublirte Zimmer, eine 


vermiethen. 


Stiege hoch vorn heraus, zuſammen oder getheilt, auch 
ale Abſteiaeguartier- zu vermiethen und bald I beleben. 


Nro. 11 Urſuliner⸗Gaſſe 
iſt der zweite Stock nur an eine ſtille 
Michaeli ab, zu vermiethen. 


Familie von 
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Vermiethung. 
Eine Wohnung von 4 Stuben, Kabinet, Entrée, 
Küche. und Zubehör. im erſten Stock und eine dergl. 
von 2 Stuben, Küche und Zubehoͤr im Parterre, find 
entweder im Ganzen oder getheilt, noͤthigenfalls auch 
mit Stallung und Wagenplatz und freiem Gartenbefud) 
iu vermiethen und Michaelis zu beziehen: vor dem 
Ohlauer Thore Vorwerksgaſſe No. 6. f 


Vermiethung. i 
Carls Straße No. 48 nahe der Schweidnitzer⸗Straße 
ein freundliches Local. 4 Stuben, 1 Kabinet und Zu 
behoͤr bald auch Michaeli zu beziehen. 
— — 1! 
Bu ver miet hen. 
Drei freundliche. Zimmer im erſten Stock mit Zube, 
es * dieſe Michaeli zu vermiethen, Tauenzienſtraße 
ro. 3. 


8: 
Angelommene Fremde. 


= 

In den 3. Bergen: Hr. Graf v. Malzan, von Militſch; 
Hr. Salinger, Kaufm., Hr. Epſtein, Banquier, beide — 
Warſchau. — In der goldnen Gans: Hr. Endell, 
Ober-Regierungsrath, von Frankfurt; Hr. v. Aren orff, Ritt⸗ 
meiſter, von Ratibor; Hr. Zembſch, vetor, von Gnaden⸗ 


— Hr. Zembſch, Referend, von Krotoſchin; Hr. 


ch, 9 Wehrde, 
aufm ,. von Leipzig; Hr. Buhl, Kaufm., von Elderfe 15 

Silberſchmidt, Kaufm., von Ebert Hr. Baron e 
ven Hohenfriedederg. — Im goldnen Schwerpt: St. 
Prätorius, g aufmann, von Berlin; Hr. Wirth, Kaufm von 
Iſerlohe; Hr. Huveland, Kaufm., von Parchwitz; Hr. Ep 
m Kaufmann, von Cölln. — Im goldn en Baum: 
Hr Roͤmpler, Lieutenant, von Dittersbach; Hf. Titz, Lieute⸗ 


beide von Pofen. 


Woidnig; Hr. Kuner: i 3 45 
3 Sie, Han 1 exth, Buͤrgermeiſter, von rare 
an!: „ Hr. Narame wski, Gutsbef: iſch; . 
nen re fig Digtzetor, von Sein: 25 rer 25 
ee 8 sr Nimptſch, Kaufmann „von Wüewel⸗ 


tor, Hr. Hoffmann, In 0 
Pfarrer, von Poln. A Im gol 2 

Hr. Gabrique, Apotheker, von Mittelwalde. — Im tu ſ ſi⸗ 
ſchen Kaiſer: Hr. Soft, Aſſeſſor, von Grip. — Im 
Prisat Logis: Hr. Jäkel, profeſſor, von Berlin, Schm̃e⸗ 
Sue 99 75 ; 8 425 PIE DURENE; von Berlin, Nieoſal⸗ 

333 Hr. iſch, Apotheke . 

Fnſraß N37 8 piſch, Ay von Landeshut, 
keraſtraße No: 34- 


ur 
r. Dreher, Kaufmann, von Stettin, 1 


e Zeitung eint (mit Ausnahme der Sonn: und Feſttage) täglich, un Verlage d ; 
een, Eisen Buchbandlung. und iſt auch auf allen Römgle Poſtämtern zu an e 


Redakteur: Profeſſor Dr. Kuniſch. 


